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Drittens; Frageboegen und andere Doxumente, die schon vor E:de der 
Beweisfuehrung zugelassen worden sind, aber erst spaeter ei ngelaufs 


sind, werden vom Gericht empfansan und in Betracht gezogen werden 


Das ist alles. - Zinen Au,enblick. - Jawohl. 

ALBERT SFEER = =- fortfahrend 

FORTSETZAU.G DSS D.RÆSTEN VERHOERS 

DR. FLAECHSTER 

F. vir hatten gestera die Vorwenduag der Arbcitskraefte in d. 
Betrieben erledigt und kommen Jetzt zu der Frasc, wie die Arbcits- 
kraefte in den Betrieb gokoumen sind, das hei it die Frago der Ge- 
samt- und Einzelanforderune der Aarbceitskracfte, 
‘err Specr, Sie haben in Ihrer Aussage vom 18. Oktober 1985 crklaer 
Erstens, Sic haetten von Sauckel dic Schaffung nouer Arbeitskracftc 


gefordert, 


zweitens, Sio haetten gowusst, dass unter disscn Arbeitskraeften 


Auslaender sein wuerden, 

drittens, und Sic haetten gewusst, dass dicse teilwcise gegen ihren 
Willen in Deutschland arbeitete. 

"as haben Sio dazu zu sagen? 

A. Diese freiwillige Erklaerung ist richtig. 

Ich war Sauckel wachrend des “rieges fuer jede Arbeitskraft 
dankbar, die er mir vermittelte. Ich habe ihn oft genug dafuer ver- 
antwortlich gemacht, wenn durch zu wenig Arbeitskraefte die Ruestun 
nicht die moeglichea Leistungen erzielt hatte, und ich habe immer 
die Verdionste, die er durch seine Taoetiskeit fuer dic Ruestung hat- 


to, hervorgehoben. 11748 
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P, “enn Sie aber in Ihrer Aussage vom 18, Oktober 1985 und 


20% JUni-V=-1LA=2 Bamberger 


auch jetzt wieder vou arbeitskraeften s rechen, bedeutet das nun 
3 3 


den Gesamtbesriff Arbeitskraefte, also Deutsche, Auslaender aus be- 
D > 3 


setzten Gebieten, bcfrcundeten oder angeglicderten Staaten und auch 


Kricgsgefangone? 

Ae Ja, ich hatte zwar ab Mitte 1943 Differenzen mit Sauckel 
uebe die Froduktionspolitik und ucber dio ungenuegende Boreitstsl- 
lung der Reserven an deutschen Arbeitskraeften,. Das hat aber mit do 
„Pundsastzlichen Einstellung zu Sauckels Arbeit nichts zu tun. 

F. welcher Prozentsatz dor insgesamt zugowioscnon Arbeitskrauc 
te entficl auf Ihre Fordcrung an Sauckel? 

Ae Sie moinen der insgosamt zugewioscenen Arbeitskraofte, nich 


4uslacader? 


Ae Bis zum „uzust 1944, also his zu dom Zeitpunkt, an dem ich 
die duftruestung uebornahn, ctwa 30 bis 40% aller berciteestcliten 
Arbeitskracfte. Von dicscn waron allcrdings dor groossto Teil dcut- 
sche Arbcitskraefto. Als ich 1944 dic Luftruo ‚ung ucbcrnahm, im 
+UZUSt 1944, hatte ich kceinon nenncnswerton Bedarf mehr an Arbeits. 


durch dis Auswirkungen dor Flicgcrangriffe auf dic Ver 


© 
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im Reich dic Rucstungsbroduktion bercits im Absinken w 
Ihr Bedarf an Arbeitskracften unbegrenzt hoch? 

Ae Nein. Die Hoche dor Ruestung und darueber hinaus der Gesam 
produktion, und damit mcin Bedarf an Arbeitskraofton, wurde durch 
dic Rohstoffe gcstcucrt. 

Fe Das heisst also, dor Bedarf war begrenzt durch dic zur Ver 
fuegung stehende Rohstoffmenge? 

A. Mein Bedarf an Arbeitskraoften hatto eine obere Grenze dur 
Gio Rohstoffo, 

F. Sie haben nun cine bedeutendd Erhochung der Produktions- 
zahlen der Heerosruostung erreicht, Wurden, um diese Erhochuge zu 


mn, dic oinsosetzten Arbeitskraefte im @leichen Verhacltnis 


-roduktion wurda von 1942 bis 1944 bei den 


-anzern verfue nfeinhalbfacht und bei der 
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versechsfacht. Die Zahl der Arbeitskracfte in diesen Sparten der 


Hoeresruostung aber wur.o nur um 30% crhocht. Dieser Erfolg wurdo 


auch nicht durch eine hochere Ausnutzung der Arbeitskraofto erziolt 


.sondcrn durch die Abschaffung der veraltorton Fabrikationsmsthoden 
und durch ein bessores Systom zur Steuerung dor Rucstungsproduktion 
ucberhaupt. 

F. Was ist der Bogriff Kriegsproduktion? 

Ae Der hicr oft gcbrauchte Begriff Kricgsprodutkbbn ist nicht 
andoros, als wie der normale Begriff: Produktion, Tr ugfasst allos, 
was industriell oder handwerklich gefcrtiet wird, auch fucr den zi- 
vilon Bedarf, 

Fe “as wurde in Deutschland von dëm Begriff: Rucstung, umfass 
welches Arbeitsgebist war das? 

A. Der Begriff: Ruostung, hat in kcinor "eisc sich auf die 
Ruestung boschraenkt, dic durch das Genfer Kricgegcfangcnenabkommon 
umrissen ist. Der moderne Bogriff Rucstung ist cin vicl weiterer. 
Er umfasst oin bedeutend grocsscreos Aufgabengcbiot. Es gab boi uns 
fuer den Bogriff Rucstung koino klaren Richtlinien, Das Connzci ch on 
cines Ruestungsbetricbes war, dass or von don wir untorstollton 
RucStungsinspektioneon in dor Mittelinstanz botrout wurdc. Zu dioser 
Rucstung in Deutschland gshocrto zum Ecispicl dio gesamte Herstollu 
an Rohstahl, allo Alzwerke, Gicssercicn oder Schmicden; dio Hor- 
stollung oder Verarbeitung von Alluminium, von den modernen Kunst- 
stoffen, dic chomischc Erzeugung von Stickstoff oder Treibstoff odo 
Kunstgummi, dic Erzeugung kucnstlicher jolle, dic Fertigung von 
Hinzeltcilen, bei derca Serstellung nicht feststcht, ob sie in der 
Rucstung verwendet werden; wie zum Beispicl Kugellager, Zahnrasder, 
Ventile, Kolben fuer Motore und so wei ter, oùer dic Erzeugung von 
Workzeugmaschinen, die Zinrichtung von Fliessbandfertigungen; genau 
so der Bau von Kraftwagen, von Lokomotiven oder Hendelsschiffon, 
schliesslich auch Textilbotricbe und Betriobu der +eder- und Hoi ze 
verarbeitung, 

In den von mir an die Zeugen herausgegebenen Fragcboocgen habe ich 
foststcllen lassen, wis viel Prozent der deutschen Ruestunesbetrich 


a 


etwa Russtungssegenstacnde im Sinns des Gonfer Abkommens gefortigt 
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haben und ich moechte das kurz hier in einer Zahl zusammenfassen, 


20. Juni-M-LA-4 Bamberger 


Die Mitarbeiter kommen uebereinstimmend zu dom Ergebnis, dass zwi- 
„schen 40% und 20% unserer Rucs Stung sich mit der Herstellung von waf- 
fen, Panzern, Flugzcugon oder Kriegsschiffen oder däm allgemei: 
Gcract fucr dic Wohrmachtteile beschacftigt haben, Der ucberwicgend 
Teil ist also nicht Rucstung im Sinne dissss Gonfer Abkommens gewe- 
scn. Dor Grund fuer dic Ausweitung unserer Ruestung des Begriffes. 
Rucestung in Deutschland ist neben Fertigungsgrucnden auch in dor be 
vorzugten Behandlung dicser Betriebs zu suchen, die dazu fucshrto, 
dass zahlreiche Betricbe danach dracngten, ais Rucstungsbetricho er 
klacrt zu werden, 

DR. FLAECHSNER; “err Frassident, in den Fragcboogen die dem 
Gericht noch nicht vorlicecn, weil das Buch noch nicht vorgelegt is 
haben sich die Zeugen Sauer unter Frage 7 und 10, der Zeuge Schicebe 
unter Frags 6 bis 9, und der Zeuge Kohrl unter Frage 4 bis 7 mit dc 
Abgrenzung =- =- = 

VOR-ITZENDER: ‘ic war der Nachname? 

DR. FLAECHS.JER: Kehrl. 
oo...unter Frage 4 bis 7 ucber Abgrenzung 
Reaceusscrt. 

DURCH DR, FLAECHS 

Horr Speer, um cin Deispicl z geben, Sie kennen die 
Firma Krupp in Esson, "ic weit erzeugtc zum Boispicl diosc Firma 
Rucsstungsgogenstaendd im Sinne des Gönfer Kricgsgcfangencnabkonmmen: 
also Waffen, Munition und Gegenstacndc, dic dor unmittelbaren Krier 
fuchrung zu dionen bestimmt sind? 

Ae Gerad der Krupp-Konzern ist ein Boispiol dafuer, dass oi 
Rucstungsbetricbh nur einen Toil seiner Fertigung auf Krisgsgeract 
cingestellt hat. Allerdings muss ich darauf hinweisen, dass goradd 
dic Firma Krupp ciner derjenigen Rue stungsbetriebs waren, dio mit 
am wcnigsten Ruostuns prozcntual in diesen Kricg gemacht haben. Be. 
Krupp waren die Bergworke, drei grosso Werke ~ir Erzeugung von Roh 
stahl und von Qualitactsstahl, im Vordergrund der Froduktion. Loko- 


motivbau, Anfsrtigungiun fuer dic Chemic, waron Spezialitacten von 
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Krupp. Dagegen wurde in diesem Kriege die eigentliche Ruestungs- 
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&pezialitact von Krupp, dcr Bau von Parertmermon. fucr Kricgsschiff 
und von grossen Spezialséhiffen, ueberhaupt nicht ausgenuetzt. Erst 
im Jahre 1944 hat Krupp in dcr Naeho von Breslau des erste groosser 
“ork fuer Geschustze cingsrichtet gehabt. Bis dahin hat Krupp in de 
Hauptsache sich mit der Neuentwicklung von neuen Waffen beschac tie 
und deren Fertigung dana ir D an Andcro Firmen abgegeben, 
zusammenfassend Kann man sagon, dass bei Krupp etwa 10 bis 15 # der 
Bologschaft in dicsom Kricgo Rucstungsgogenstacnde im Sinne des Gen 
for Abkommons gefertigt haben, obwohl dor ganze Betricb als Rucstu 
betrich gofuchrt wurdo. 
F. "selchon Eiafluss hattcn Sio und Ihr Ministorium darauf, ct 
einem Betrieb auslacnäische oder deutsche Arboitor zugecwiesen wurd. 
A. Darauf hatte mein Ministerium keinen Einfluss. Meinem Mini 
sterium wurdo der Bodarf an Arbeitskraoften von den mir unterstche 
den Rucstungsbetriebon in einer Gasamtzahl mitgetcilt, und nicht a: 
oteilt nach »uslaendern, Kricgsgefangenen oder nach deutschen Ark: 
kraoften. Diese Gesamtzahl wurde als Forderun, an den Generalbevol} 
nacchtigten fuer den Arbeitseinsatz weitergsgeben. Sauckel. lehnte c 
ab, dtaillicrte anfordcrungen entgegenzunchmen, Er hatte damit recl 
da cr Scilien unteren Dicnststollen keine Einzelweisungen geben kon: 
te, in welchem *rozentsatz Deutsche oder Auslaender oertlich dem 
Botricb vermittelt werden. 
Vermittlung der Arbeitskrasfte unter dar unteron I. stanz an dic 
Betriche sclbst wurdo von dea Arbeitsaemtern ohne Zwischenschaltun: 
irgend sincr meiner Instanzen vorgenommen. "ir nahmen also auch hic 
keinon Einfluss darauf, ob Deutsche, Auslaonder oder Kricesesfa ng 
im winzolnen einem Botriche zugewicscn wurden. Dic Rueckmeldung de: 


Botriebss uobor scinen ous ugang an Arbeitskracften, ging an mein 


dé 


Ministcrium wiedsr in cinsr Gesamtzahl, sodass ich keinen Veborbli 


darucber hatte, ob und wie vicle auslacndisého Arbeitskraefte oder 
Kricgsgcfongone in der Gesemtzahl enthalten weron. 
Sclbstverstaendlich wusste ich, dass auslaendische Arbeiter an Rue- 
“sgcgenustacnden arbeiteten, Ich war damit eiuverstenden. 
Dr. FLAZCHSIER: Herr Fracsident, zur Erleichterung des Geric! 
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darf ich viellcicht bomerken, dass sich usber diose Fragen dic Frage 
kocgen unter Nr, 7 una 17 des Zougsn Schmclte und auch Nr, 2 und 8 


r 


des gleichen Fragobogens, der Fragsbogen Schicber zu Nr, 20: 31: 7 
und öl, geaeussert haben, dass ferner im Fragebogen Kchrl in der An 
wort der Frzgen 8 und 9 Material hierzu enthalton ist, 

DRUCH DR, FLASCHSIER: 

F. Herr Speer, wor vertrat dio Forderung an Arbcitskraeften 
fucr dic Ruestuig gegenueber dem Generalbevoll..cchtigten fuer don 
Arbeitscinsatz? 

A. Die Anforderungen fuer „Pbeitskraefte waren nach dsn vere 
schiedenen Wirtschaftszweigen in verschiedene Ssktoron aufgsteilt. 
gab etwa 15 auforderade S-xtoren. In diesen Sıktoren wurde von mir 
angcefordert fuer die Heerss- und Märinerusstung und fucr den Bau; un 
ab Soptcmber 1943 fuer die Scktoren Chomia, Bergbau und uobrige Pr 
duktion. Die Luftrusstung hatte ihre eigene Biusatzabtcilung, dio 
ucbor das Reichsluftfahnrtministerium anforderte, 

Dk. FLAECHSNER: “io rueber hat Sich in dea Fr =cboegen der Zol 


Schuelte in seiner Antwort auf Frage 2, der Zeuge Schicber in siner 


Antwort auf Fragen 2, 3 und 5, der Zeuge Kehrl auf Fragen 2 und 3 


F. "urden die Sorderungen nach Arbeitskraeften fuer die Ruc- 


5 Jehrmachtsbeile nicht in Ihrem Ministerium zusammengce- 


Ae Nein. Ih hatte zwar der Form nach ab Maerz 1942 das Ruastu 
unter General Thomas vom OKW uebernonmnen und dieses Rue stungsamt 
eine gemeinsame Disaststelle aller 3 chrmachtsteike, in dem auci 
Arbeitseinsat: agen besprodhen wurden , 

Durch eine Vereinbarung zwischen Gooring und mir war festgelegt 
woren, dass die Luftrusstung unabhaengig von mir ihre Interessen ve! 
tritt. Diese Festlegung war notwendig, da ich ja als zunaschst der 
“Minister fuer die Heeresruestung einseitig interessiert war, und dah: 
nicht Entscheidungen ueber den Arbeiterbedarr eines mir nicht unter- 
stehenden Rucstungsteiles treffen wollte, 


F. Wie weit sind Sie verantwortlich fuor die Beschaef ti gung 


von Kriegsgefangenen in der Ruestung, also hier Ruestung im engeren 
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Sinne gemeint, gegen die Genfer Bestimmungen? 


A. Ich habe einen Einfluss nicht geltend zemacht, dass Kries: 


&cfangene entgegen den vom OKW herausgegebenen Richtlinien boschasf- 


tigt wurden. Ich kannte den Standpunkt des OKW, nech dem die Genfer 


Konvention hier eingehalten werden soll. Allerdiags war mir auch bo 
kannt, dass diose Genfer Bestimmungen nicht fucr die russischen 
ssgcfangenen und fusr dic italienischen Militacr-Interniorton 
&clten. Ich konnte keinen Einfluss auf dic Zutcilung der Kriossgsc- 
fangenon auf dic einzelnen Betrichs nchmon. Dioso zutsilung wurdo 
von dem Arbeitsamt in Verbindung mit den untcren Bohoordon das Chs: 
Kricgsgufangcnenwesens, mit der sogenannten '5talag" durchgefuehrt, 

F. Ich darf hicrzu auf don Fragebogen des Zeugen Schrolts auf 
dio Zntwort Ap, 14 verwoiscn, 

Herr Spcor, wor war denn in der Wittolinstanz der massgcbende 
Offizicr, der untor dom CKW stand? 

Ze Die Beaufsichtizung des richtigen Einsatzes dcr Kriegs- 
gefangenen wurde in der Wittelinstänz durch den Wehrwirtschafts- 
offizier vorgenommen., Dicser war bei dom iehrkrois-Befchlsha iber eir 
gebaut, der dem Heer unterstand. 

F. un ist von Qor Anklage ein Affidavit von Mr. Duess, einen 


nerikenischen Wirtschafts-Statistiker, vorgslegt unter Dokument 


issom Affidavit sind mit dor Herstellung von Russtungsgegon- 
stacnden 400 000 Kricgsgefgngono beschaeftigt gewesen. Dicso Zahlo: 
sollen aus den Statistiken Ihres Ministsriums entnommen und ernitt: 
scin. io stchon Sio zu dieser Berechnung? 

Ae Dio Zahlen sind mir aus meiner Tactigkoit als Ministor bo- 

sind richtig. Es handclt sich bei diesen 400 000 Kriegs- 

‚cfangonen um die in dor gesamten Rucstung beschacftigten Kriegs 
gcfangenen. ts bat cin fal r Sch! S diescs Affidavits, wenn es 
ennimnt, dass diese Kriogsgofängsnen alle mit dor Herstellung von 
Russtungsgegenstaenden in Sinne des Genfer Abkommens beschacftiet 
waren. Eine Statistik,wieviele Kriegsgefangene in den Russtungsbe- 
trieben beschacftigt wurden, die Ruestungsgegenstaende im Sinne des 


Genfer Abkommens fertigton, wurde bei uns nicht Sefuehrt und kann e 
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nicht aus meinen „kten errechnet werden 
In uebrigen sind in diesen 400 000 Kricgsgefangenen otwa 2 = 3C0 00 
"italienische Militaer-lntcrniorte enthalten, dic alle damals in de 
Bereich meiner Froduktion ucberfuchrt wurden. Es ist also mit diose 
Affidavit nicht der Bewcis erbracht, dass Kriogsscfangsac mit der 
Herstcllung von Rucst staenden an sich beschaeftigt waren. 
P, Hior ist schr oft dic Zentrale Planung orwaehnt worden. Si 
_itglied der Zentralen Flanung. Koennen Sie mir die Tntstehur 
Zeatralen Planung und ihrsa sufgabenbcreifh nacher schildsrn? 
he áls ich mein amt 1942 antrat, war es cine dringende Notwoi 
diskeit, dic Verteilung verschicdener materialien, zusamnengofasst 
fuer dic 3 ‘/ehrmächtstcilc, vorzunchnen und dio Stcucrung der Kric; 
wirtschaft auf weite Sicht zu gsraaticren. Diss wurdo bis dohin ir 
“Artschaftsministerium vorgenommen, zu einem änderor Teil in of. 
Beide waren zu Schwach, um sich den 3 ‘/chraschtsteilen gcecnucbor 
Gurchzusutzen. 
AUT meinen Vorschlag wurde im Maer: 48 Cie Zentralco-Planur: 


von Beauftragten fusr dea ahrssplan crrichtot ntscheidunrs- 
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berechtigt waren darin die 3 Mitglieder, Milch, Koerner und ich, und zwar nur 
durch gemeinsamen Beschluss, der aber immer ohne Schwierigkeiten herbeigefuchrt 
werden konnte, Es ist klar, dass ich auf Grund meiner ueberragenden Stellung 

in dieser Zentralen Planung der ausschlaggebende Faktor war, 

Die Aufgaben der Zentralen Planizig “ren klar umrissen und durch den von mir 
entworfenen Erlass Goerings festgelegte Eine Zusammenstellung der Forderung an 
Arbeitskracften oder eine Verteilung der Arbeitskraefte war in diesen Erlass 
nicht vorgeschen, Diese Tactigkeit wurde von der Zentralen Planung, trotz der 
hier vorgelogten Dokumente, nicht systematisch durchgefuehrt, Ich habe vorsucht, 
die Entscheidung ueber Anforderung und Vorteilung der Arbeitskraefte durch die 
Zentrale Planung zu erhalten, da dies ein wesentlicher saktor der Lenkung der 
Gesantwirtschaft gewesen waere., Dies wurde jedoch von Sauckel als Einmis chung 
in seine Rechte immer abgelehnt, 

DR. FLAECHSNER: Ich reiche hierzu den Erlass Goering fuer die Einrichtung 
einer Zentralen Planung in VierjahresePlan ein, Er ist verooffentlicht am 25, 
April 1912, Speer-Dokument h2, und Exhibit Nr, 7. Horr Praesident der Wortlaut 
befindet sich auf Seite 17 des englischen Dokumentenbuches, Der Aufgabenkreis 
der Zentralen Planung--- 

VORSITZENDER: Einen Augenblick. Welche Nummer geben Sie dem Dokument? Auf dem 
Dokument heisst es Speer Nr, 112, 

DR. FLAECHSNER: Nein, das muss ein Schreibfehler scing es muss hcissen kä, 
Horr Pracsidonts es befindet sich-—— 

VORSITZENDER: Welche Beweisstusck=NNunner hat dieses Dokument? 

DR, FLAECHSNER: Speer-Exhibit Nr, 7, 

VORSITZENDER! Und was heisst dann "2"? Warum schreiben Sic dann Jä auf diese 
BewoisstuceckeNummer 7? 

DR, FLAECHSNERs Herr Praesident, das ist die Ordnungsnummer, unter dor ucber= 
haupt das Dokument aufgenommen worden war bei der Zusammenstellung das Dokumenten- 
buches, Hier ist massgeblich die Exhibit Nre Te 

VORSITZENDER? Sehr gut, 

DR. FLAECHSNER: Es ist zum erleiehtornden Auffinden im Dokumentenbuch, Herr 
Praesident, Es befindet sich auf Seite 17 des englischen Textes; und da darf 


ich die Aufmerksamkeit des Gerichtes auf Punkt 3 des Erlasses lenken, Danach 
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hatte die Zentrale Planung zu entscheiden ueber die notwendigen industriellen 
Nouplanungen ueber den Ausbau der Produktion, von Rohstoffen, ucber dic Vote 
mittlung der Rohstoffe, wie auch ucber die Zusammenfassung der Forderungen an 
das Transportwesen, In dem Erlass ist nicht vorgeschen dic Regelung der Frage 
der Arbeitskraefte, 

F: Herr Speer, wie kam cs nun, dass trotzdem in der Zentralen Planung die 
Anforderung von Arbeitskracften besprochen wurde? 

At Es sind alle 60 Sitzungen der Zentralen Planung, die von 192 bis 19h5 
stattgefunden habon, in den Stenozranmen onthalten. Diese 5000 Schroibmaschinon= 
seiten geben einen klaren Taetigkoitsbericht ucber die Aufgaben der Zentralen 
Flanung, Es geht daraus fuer jeden Sachvorstacndigen hervor, dass koino Arbeits= 
cinsatz-Flanung vorgenommen wurde, denn cs ist klar, dass eine Arbeitscinsatz- 
Planung mindestens in vierteljachrlichen Abstaenden durchgefuchrt werden muessto, 
wic wir das fuer die Rohstoffe auch machon mussten, In der Tat wurden in dor 
Zentralen Planung 3 bis I} Bosprechungen abgehalten ueber Arbeitseinsatz, Diese 
3-1, Bosprachungen kamen auf folgende Weise zustande: Ich hatte mir im Jahre 
1942 oder 19143, also bevor ich die Gosmtproduktion zu leiten hatto, bei Ein- 
zichungsaktionen von Soldaten zur Wohrmacht das Recht zugestcehen lassen, die 
einzelnen Quoten der Einzichungen auf dic cinzelnen Scktore zu verteilen, Diese 
Verteilung wurde in der Zentralen Planung als neutrales Gremium in cinor Sitzung 
vorgenommen, Bei dieser Sitzung war selbstverstaendlich auch ein Vortroter vom 
Generalbevollmaechtigton fuer den Arbeitseinsatz vertreten, da ja gleichzeitig 
damit die Frage der Ersatagestellung bosprochen werden musste, Ein zweiter Sek- 
tor, der in der Zentralen Planung besprochen wurde, war die Verteilung der Kohle 
fuer das nacchste Jahr, Die Kohle stoucrte genau, wc bei der englischen Produk- 
tion, auch unsere gesamte Kricgswirtschaft, Bei diesen Bosprachungen musste 
gleichzeitig festgestellt werden, inwiowcit der Bedarf an Arbeitskraeften des 
Kohle= Bergbaucs vom Goneralbevollmrochtigten fucr don Arbeitseinsatz befricdigt 
werden kann, da nur mit diesem zusammen eino saubere Planung fuer das nacchste 
Jahr vorgenonmen werden konnte, Daraus entstanden die Besprechungen ueber den 
Einsatz von russischen Kriegsgefangenen in den Bergbau, die hier zitiert worden 
sind, Es fanden darucber hinaus 2 Sitzungen statt, in denen tatsaechlich die 
Forderungen aller Bedarfstraeger besprochen wurden, und zwar in einer Woise 
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besprochen wurden, wie es die Anklage fuor die Zentrzle Planung fuer die gesan te 
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"Taetigkeit verallgemeinern mocchtes Dicse beiden Sitzungen fandon im Februar und 
„Maerz 194) statt, und weder vorher, noch nachher wurden sic wi.cderholt, Dazu 
fanden diese 2 Sitzungen wachrend meiner Krankheit statt, =cs wor mir boreits 
damals unklar, wieso Sauckel gerade wachrend meiner Krankheit meinem Wunsch, 

die Zentrale Planung hicr einzuschalten, nachzokommen Wary und sich danach wieden 
von dieser Zusage distanzierte, 

DR. FLADCHSNER: Von dor Anklage sind vorschicdone Auszuege zus Sitzungen der 
Zentralen Planung vorgelegt vwordens 

F: Sind diese Auszuege nach Ihrer Kenntnis aus den Stenogrammen, oder aus den 
Protokollen dor Sitzungen entnommen? 

Ar Sie sind aus den Stenogrammen entnommen wordon, Aussor diesen Stenogrammen 
wurde bei jeder Sitzung noch ein Protokoll angofertict ucber das Sitzungsergobnis, 

sind das tatsacchliche Ergebnis der Sitzung, Aus den Protokollen 
selbst ist kein Material von der Anklage hier vorgelegt worden bis Jetzt, Das, 
was im Stenogramm vorgelegt wird, sind selbstverstaendlich Bemerkungen und De= 
batten, wie sic bei derartig wichtigen Gegenstaenden in jeder Kriesswirtschaft 
jedes Landes vorkommen, auch wenn cic entsprechende Behoerde nicht unmittelbar 
fuer die Frage otwa des Arbeitseinsatzes verantwortlich ist, 

F: Hendelte es sich demnach bei den 4itateny dic hior vorgekommen Sind, um 
Entscheidunzon, die in der Zontralon Planung, oder von Ihnen gotroffon worden 
sind? 

ist ja schon beantwortet vworcens 
mocchte nur noch eine Frago an Sie richten, Sic waren Ruestungsminister 
innerhalb dos Vierjahresplanes, Was hat os damit auf sich? 


A: Der stunzsbevollmacchtizte im Vierjahresplan wurde ebenfalls im Maerz 


1942 von Goering, auf meinen Vorschlag hin geschaffen, und ich wurde zum Ruestune: 


bevollmacchtigten ernannt, Dies war cine Fornsache, Es war allzemcin bekennt, 


dass Gocring mit Todt meinem Vorgaonzer Streitickciten hatte, da ihm dic 

© > - 3 9 
Ruestung im Vierjahresplan nicht unterstand, Ich habe mich dicsen Russtunssbeo 
macchtigten Gocrings offiziell. unterstellt, Tatsacchlich ist der Ruostungsbevolle 
macchtigte nicht wirksan gewordene Ich hatte Mocglichkeit, Weisungen als Ruos= 


tungsbevollmacchtigter herauszugeben, Ich hatte als Minister genuszend Autos 
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ritaet, und habe os nicht notwondig, mich daboi “er Autoritaet des Viorjahres= 


20. Juni-Meryal-Monnler 


"Planes zu bodionen, 


DR. FLARCHSNER: Zur Erleichterung dos Gerichtes REX ee vielloicht gestattet, 
bei der Frage der Zentralen Planung darauf hinweisen zu duorfon, dass sich Zeuge 
Schieber in Fragebogen unter Nr, h und LS, der Zeuge Kerrl. sich unter Nr, 2 dazu 
zeacussert hat, 

Ich komme jetzt zu der Fraze der Vorantwortlichkeit fuer die Zahlen der ause 
laendischen Arbeiter allgemeine 

F: Horr Speer, die Anklage erhebt don Vorwurf, dass Sie an der nach Deutsche 
land gekormenen Gesantzahl - ıslaendischer Arboiter mitve srantwortlich sind, 
Mitangekla; ster Sauckel hat hierzu musgosast, dass or vor: lringlich fuer Sio 
arbeitet haotte, sodass seine Tactic edarf in dor 
Spitze bestimmt worden Sei. Was hnbon Sie dazu festzustellen? 

A: Sclbstvorstzendlich habe ich von Sanckol erwartot lass er den Bedarf der 
Ruestung vordringiich abdeckt, aber os kann nicht iavon die Rede sein, das 
meinen Bedarf in der Snitze abgedeckt hat, denn ich habe ab Fruchjahr 1913 nur 
einen Toil dor Arbeitskraefte erhalten, don ich benoctirt haette Wenn mein 
Spitzenbedarf abzedsckt worden wacres haotts 
brauche hierzu nur ein Beispiel nennons Es sind in der gleichen Zeit 200 000 
Ukreinerinnen fuer die Haushalte bereitzcstel wordon, Es ist'siche Dn dass ich 
damals der Meinun- war, dass diese besser in der Ruestung beschneftict werden, 
Es ist weiter klar, dass dic Reserven an deutschen Arboitskraeften nicht ZUSZO- 
nutzt wareng diose waren ab Januar 1913 immer noch reichlich vorhanden, Ich 
hatte oin Inter resse an deutschen Arbeitskraofton euch an ürnuen=, Auch diese 
Nichtausmutzung der deutschen Roservo=! rbeitskraofte zeirt, dass ich nicht fuer 
dic Abdeckung des Spitzenbodarfs, fuer dio Porderunzen an < slaendischen Are 
baitskraoftong insgesaxit verantwortli 

DR. FLAECHSNER: Ich darf darauf hinweisen, dass sich ther die Fragen in den 
Frageboegen der Zeuge Schmelte zu Punkt 12, 13 und 16, der Zeuge 
Punkt 22, der Zouge Roland zu Punkt 1 und hy und der Zouge Kerrl 


geacussert haben 


F: Herr Speor, wenn Sie, oder Ihre Dienststelle, Arbeitskrasfte anforderten, 


dann wusston Sie doch, dass da auslacndischo Arbeitskracfte enthalter scin 


wuerden, s 
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Brauchten Sie diese auslaondischen Arbeitskraofte? 

At Ich brauchte sie nur zu einem Toil, von meinen Produktionsbeduerfnissen 
aus geschen, So konntenzum Beispicl die Kohlenbergworke nicht ohne russische 
Kriegszefangena auskommen, Hier waare og unmoeglich gewesen, die Reserven an 
deutschen Arboitskraeften, die in der Hauptsache aus rauen bestanden, einzue 
setzen, Es gab weiter gewisse Gros? Lalgebictes, bei denon es ermenscht wary ause 
laendische Facharbeiter zu haben, aber dic Mehrzahl der Arbeitskrasfto konnte 
durch Deutsche, auch durch Frauen, gestellt worden, Dies wurde in der Rucstung . 
England's, Amcrika's und sicher auch in der Sowjet-Union, in prossem Umfonge 
durchrofuchrt, 

VORSITZENDER: Fahren Sie fort, Dr, Flacchsner, Sic brauchen nicht zu warten, 

DR. FLAECHSNER: Ja, Ich werde auf don Dokumen tenhe oweis noch ausfuchrlich 
zurueckkomnen, 

F: Ich moechte, Herr Speer, noch einmal auf Thre \ussage vom 18, Oktober 1915 
zurueckkommen, Sie heben darin mehrmals bestactigt, dass Sic wussten, dass die 
Arbeitskracfte aus den besetzten Gebieten gegen Ihren Willen nach Deutschland 
kamen. Die Anklare behauptet nun, dass Sie dio Anırmtme von 7 3 und Terror 
gebilligt hactten, Was haben Sie hierzu zu sagen? 

43 Ich hatte anf die Art und Weise, wio die Arbeitsiesa fte beschacftizt wurden 


a 


keinen Einfluss, Wenn die A rbeitskraafte gegen ihren Willen nach Deutschland 


kommen, so verstehe ich darunter, dass sic durch gesetzliche Ma "men vores 
pflichtet wurden, Arbeit fuer Deutschland enzunehnen, Ob dies ecsetzlichen 
Massnahmen berechtigt waren, oder nicht, habe ich dam nicht untersucht, Diss 
war ja auch nicht meine Angelegenheit, Untor inwendunz von Zwang und Terror vere 
stehe ich dagegen polizeiliche Massnahmen, wie Festnahmen, Rraziong und dere 
gleichen, Diese Gewaltmassnahmen billigte ich nicht, Das zehi "uch aus meiner 
Stellungnahme in der Besprechung bei Lammors von lle Juli 194) hervor, Ich Stoll- 
te mich damals auf den Standpunkt, 3 weder cine Erhochung 

noch Razzien, noch Gewaltmassnahmen richtis seien, In diesem Dokument bin ich 
gleichzeitig als einer derjenigen aufgefuchrt, die gegen die dort vorgeschlagenen 
Gewaltmassnahmen ihre Bedenken geacussert haben, 


VORSITZENDER: Wo ist das Dokument? 


DR. FLAECHSNER: Herr Prae sident, das ist Dokument 3819—FS, welchos die Ane 
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klagebehoorde im Kreuzverhoer, ich glaube co Angek 


Om 


klagton Sauckoly vorgelest hat, Ich habe 


F: Herr Speer, warum waren Sio gogen 


ie 


Woil durch Gewaltmassnahmon dieser 


den besetzten Gebieten zerschlagen werdon musste, Ich 


en einer reordneten Produktion in 


P 
d mney 
4 YGL 


den beso Geb 


ging mir die Arbeitskraft in don besetzten Gebieten 


ie sich in zunehmenden Mas 


nicht nach Doutschland zu mue 


wegung stacrkton, Dies a 


Einschraonkung c der Produktion in Con 


Mlitaorbefchlshaber, 
immer wioder 


F 


Waren Sie an der Arbeit 


interessiort un! warum? 


3 


As Ja, ich war an der Arbeitorvwerbun: 


na 
Guss 


Italien bosonla 
macchtigte fuor den Arbeitsc 

der Hauptsache dic 

fuegung gestellt werden 


fuer die et fuer dc 


` a s s m, Ste TS "chent, BER | Salt a a a = 
werden, Diese “estlezung het Sauckel mir gogenuc 


wiederholt, 


mehrmals 
DR. FLAS 


DLUGO 


extes meines Dokumente 


+ 
> 


der Wirtschaftsi inspektion Suad 


bt mare 
AULODOs 


fuer Russland legt darin fost. Ic 


dio 


DA, 


Speer benoctizten Fachirac Pte 


Und ferner im Dokumont 1289-PS me das i 


lagi. 


Art ein goordnoter i 


ic 


m Bahnbau 


e 
er auch 


Arboitsimaafte aus 


) der Ruastım 


N) 


H0379 — 0 


en Keitel und dem Angee 


mentonbuch nicht aufgenommen e 


derartige Gewaltmassnahmon? 


atz in 


rbeitseinsn 


t Ne BCL 


verloren, 


a 
J 


tgole a dass in 


V ore 
m Oston 
vorwiegend verwend 


noch im Jahre 191), 


ist USA Exhibit 


Seite 16 des 


bieten vor allem in Jer 
Jam 77, ~ inshesondnona 
LOM ii LNSDOBON: Cre 


bah rt ZUZU- 


st 
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geben auf Seite h2 des englischen Textes meines Dokumer itenbuches, Seite 39 des 


franzoesischon und deutschen Textes, Es handelt sich um einen Vernerk Sauckels 


20, Juni=MeEVe7=Mommlor 


- vom 26. April 19), 
Ich zitiere: 


"Nur durch erneute Mobilisi. rung dor Reserven in den besotz on Wostzebieton 


á 
kann der drinzende Quali tzetsarbeitorbedarf der deutschen Ruestung bofricdict 


werden. Die Resorven aus anderen Gobioten reichen dafucr qualitacts= und zahlen 


maessig nicht aus, Sie werden dringend benootizt fuer den Bedarf der Landwirte 


schaft, der Verkehrswirtschaft und der Bauwirtschaft, Dio Arbeitskraofto aus dem 


ur 


Westen sind bereits von jeher zu 75% dor Ruestung zuzefuchrt worden." 


rs 


(Ende des Zitats) 


VORSITZENDER: Dr, Flacchsner, wonn ich fucr mich selbst sprechen darf, ich 


weiss wirklich nicht, welches Troblom Sie zu locsen vorsuchen oder worueber 
Sie diskutiorcen, Worin liegt die Vichtickeit? Es ist doch ganz #leich ob sic 
von Westen oder vom Osten kamen, Ich verstche unter dep Streitfra-e oder unter 
der Streitfraze des ingeklazten, dass dic R cstunssin 


Konvention cine Vielheit der Industriozwsi fe nicht eins 


einmal in dic Ruestung ucbergehen, Sic bezicht sich nur zuf Dinse, 
mit Munition zu tun haben, Wenn Sic aber diese Diskussion hicr schon vorbringen, 
werun verweisen Sie uns dann auf so ein Boweisstuack, Ich moechte das zerne 
wissen, denn ich verstehe nicht, auf was Sic hinaus wollen 
DR. FLAECHSNER: Horr Fraasident, das ist die Vorbereitung 
auf die wir jetzt kommen, naemlich dio der Sperrbetriebe, Durch die Einrichtung 
der Sperrbetricbe wollte Speer, wenn ich mich so ausdrueckon larf, dic Ucbere 
tragung von Arbeitern aus dem esten nach Deutschland pre! 
Deswogen muss ich vorher dartun, dass bisher scine 
seine Betriebe, sofern sie aus dem Auslando kemeny 
kamene 
Ich will darlegon==- 
VORSITZENDER: (unterbrechend) Wenn wir nun annehmen, er wollte cs unter- 
binden, dass sio von Westen kamen, was fuer oinon Unterschied wuerde das machen? 
er ee e 
DR. FLAECHSNER: Ts wird Speer zur Lost gelegt, Horr Fracsident, dass or 
aktiv an der Deportation von Arboitern ous dom Westen fuor seine Russtunsszwecke 
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H0379 —0017 
taetig Cewosen sei. Nun kommt os auf das Datın an, Vom Jahre 1913 ab hat er cine 


andere Politik verfolst und vorher, wio ja wohl aus der frucheren Bewoisaufnahme 


„schon hervorgeht, di.e Arbeiter, die nac} okommen sind, in 


gehenden Masse freiwillige Arbeiter gewese 


VORSITZENDER: Selbstvorstaendliche Wonn Sic bewaisen koennen, dass 


freiwillige Arbeiter waren, dann wuerde die: orheblich un! wesentlich 


aber Sio lenken Ihre Bewei sfuehrunz absolut nicht au? das, 
DR. FLAUCHSNURs Das ist aber dor Endzweck meina Beweisfuchrun s Horr Praosi= 
dent, Ich moechte gorne diesen Beweis 


VORSITZENDER: Ich will Ihnen nur sagen das hine 
fuchrt, 
Fahren Sic weiter, warten Sio nicht linger. 
Durch Dr, Flaochsnor: 
F: Herr Speer, vom Genera 'lbovollmaecht: 
d die besotzten Gebiete als dic Lacncer 
der Hauptsache dio aus rend hen Arbeiter fuer Ruestur 
sollten, Wie weit billisten Sie in dioson Lacndern Sauckals 
Bis zum Fruchjahr 1913 billi-to ich sio in vollem Umfanre 
Zeitpunkt waren auch keine sichtbaren nach}; 
Vom Fruchjahr 13 ab wurde dio “blehnun‘,; 
sonst viollcicht 
verstacrkten Flioser 
n auf Deutschland, Bis zum Fruchjahr 19):3 ; oh moinor Kenntnis 
eitsvernflichtung mehr oder woni cp 
Jedoch kan oft nur noch ein Toil der auf ;orufanen 
Ich fuchrte Jahor ab Juni 1913 durch den Militaerbefe 
ycenannten Sperrbetr 


ell 


“Lesor Einrichtung nach, Wichtig is ass jedor Arbiter, der in einem der 

Sperrbctriobe beschacftizt wer, automatisch 1 Zinsntz nach Deutschland 
‚nommen war und dass auch joder arbeiter, der nach Deutschland aufsorufen 

war, in cinon Sperrbetrieb in seinem Lande sehen konnte, ohne dass don Organen 


des Arbeitsoinsatzos die Mocrlichkeit zezehen war, Cicsc 


en herauszuholen, 11763 
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20, Juni eMe aden 
cas fuor dic Arbeiterworbung in den besetzten 
Vestzebioten? 
As Der Arbeitseinsatz in den besetzten Westgebioten nach Deutschland ist 


T 


nach der Bint 


a 


uchrunz der Sperrbetriche auf einen Bruchtoil abzesunken, Wachrend 
vorhor im Monat 80 = 100 000 Arboitskraofte Sei, von Frankreich nach Deutsche 
land Gunde, ist nach der Einfuchrun: der Sperrbetrishs diese Zahl, auf Zelt 000 
im Monat, also auf eine unorhebliche Zahl abgesunizon, wic aus dem Dokument 

RF 22 hervorgeht. Es ist klar und muss dazu gos. t worden, dass di 

dieser Zahlen selbstvorstaendlich auch mit cin Ergebnis dor “Lderstondsboe 


; pee Cnt te La haha atk Aes sich auszubroite 
wezung ist, die im Westen in dieser Zo 22. Done sich auszu rciten, 


F: Haben Sie und Ihre Dienststelle zu diesen Zeitpunkt die Politik Sauckels 


gebillist? 





20. Juni-M-C Sch-1- 
A: Nein, ss gab in dieser Zeit die ersten schweren Differenzen 
ueber die Sperrung dieser Arbsitar fuar den arbsitseinsnbz nach 


Deutschiend. Des kam deher, dess dis Verluste en Arbeitskreeften, 


“ie ich in der Produkticn der basatztan Gebiste hatte, sroesssr wer, 


LÉI 


als die arbsitskr-sfts, die von den besetzten Gebisten des Westens 
nach Deutschland kamen, Das seht ous dem Dekumont RP 22 hervor, nsch 
iem noch im Jrhre 1943 und 2wer vorwievend in der ersten Hralfta des 
Jahres etwa 400 000 „rbeitskrrefte von Fre inkreich nach Deutschlend 
#ekommen sind, die Proguktion Frenkreichs eb»r in dar: 
um 800 000 Arbeitskreefte 2bnehm und dar fuer Deutschland arbei 
anteil der ärbeitskreefte in cer frenzcesisenen Proäukticn um 450 00C 
arbeitskreefte abnehme 

F: Warum verlencten Sie im sommer 1943 dis Us 
deutschen Gesentproduktion vom EE ? 

As In der deutschen Procuktion lar neen meiner Ansicht nech 


3 


ine erheblichs Reserve, utschs Frisdenswirtsch ft noch nict 
in senuecandam Umfenss suf die Kriasswirtsch>ft un ‘est3llt wer.Neben 
lən deutschen Frruon lar meiner Ansicht nach hier 
serve des innsrdsutschen arbeitseinsrtzes, 

F: Wes unternehmen Sis els sie vom Wirtschaftsministsrium die 
s2Semte Produktion usberbresen erhieltsn ? 

4s Ich hette damals verai folzsnde aene: In Deutsehlrna 
wurde ein grcsser Teil de iu ie mit dər Produktion von scoze= 
nannten Verbrauchscuetern beschseftizt, Vertreuchszusber sind ZeBe 
Schuhe, Kleider, Mosbel una ender Bederfsrrbtikel fuer di Webrmecht 
und fuer den zivilen Bederf, In den besetzten West 
lagen die Kepeziteeten fuer diass Fortigung still. s s waron nicht 
uszenubzt, weil die Rohstoffe fehlten, Diese Industrien natten 

gerede in den besstzten W Stsebieten sinən Lascnze Achen 
stand. Ich hebe in Durch ehruns diasar Plrane eis in Deutschlena 
2rZ3u7ten Rohstoffe wie Be die 2nstliche Wolle de deutschen 
3ebricbh2n entzoran una sie nech dem Neston *@lisfert. Es scllte in 


bi 


änderzebnis dedurch eine Millicn Arbeitskrrafta in L» nde mehr in 
rbesit zabrecht werden und dedurch konnts ich in Deutschland eine 


Willicn Arbsitskresafte fuer die Ruestun- "awinnens 


+ al 





reegen TT 


F: Wollten siz die Ruestunespreduktion ni cht auch in Frenkraich 
Steizern bezw, foardern ? 
Plesne waren misslun-sn. Es ist acer fran- 
nicht „alungen, 
ine Ruestun ‘spredukticn in Frenkreich eufzuzishsn und ich bin en 


lieser Aufgebs, fuer meine Orsene euch en diaser HULsesbs zsschait 


dissem neuen Plan, welchen Ycerteil 


a: Ich will es zenz kurz zusfus 
Plen in Dautschi ra gonze Bebriz2bə >r dis Ruestunz stillsren u 
bekem drdurch nicht nur Arbeitskrea 
voltbun-spersoneal fr3i3 ich hakrm 
>“swichti 
"as ich ärdure D FUS- 


She Produkticn bse 


3 a I 
‘Ra nA wan 
Asuband wart- 


jode 36] [lise 
Mrschinen: inrichtunzen 
sins Umsbsllun-: 


achs bis echt Monsta in Anspruch 


sfushrt, 


diejeni- 


F: Und wie wur’s Cieser Plen 4; dis Wirklichkeit um23 
VCR STTZENDER: Dr. Fleschsner W°S 273hen dem Gericht Gisse Ein- 


»alheiten en ? es kuemmern wir uns rum, ob s3ine Plasne wirkunss- 


aa A 
roll weran. Die sinzies Fre, dia Aisse 2richtshcf entscheiden mus 
St, cb dieses s3s3tzlich weren ccer in Uebsrainstinnuns 


cer oder mit dem Vozlkerrecht. ze ist unwsssnbiich, cb 


“ub weren cdar Schlecht oder wa lchss dia Binzelhsitan diss 


on 
4d 


veren, ausgsnommen wie weit sie ">satzlich oder unzesstzlich Wrran, 





DR. FLASÇHSNAR 


VERSITZENDER: 


wir die Tandenz, die 


Pr) 


ER Latz aban 


an und 


4wecke fuer dia 


zu nehmen; elso 


VURSITZEND 


Yirksenkeib, nicht der Ge 


deutsche Arbeit 


ochae-3-Heusladen-Woelfel 


dis deutschen 


DI 
wii 


er hatte, 


TI 


D 
cga 
we 


Jawohl, Herr Pr 


in 


wenn sis 


ignzen cder 


DER 
wi A ze 


der Arbeits insrtzpolitik ve: 


3 
e 


wer, ı Ausleender in seinar Hai 


Ras ios 


thie si 


:rvan russch) Slich fue 


atzten Zwsck- dar Russbune sich 


wes nicht unbedinzt = = 


ik; Abar Dr. Fleachsner, dias 


sebzunsssi>ka 


guta Arbsiter und 


brauchssueter, nicht Weffen,. 


strien sc 


anderen westlichen Lesen? 


Wes heben 


wir 


einzurichten 


ern verbleiben 


zu tun ? Yanı 


zu arbeiten, denn ist 


Ian 
DAÄLFVSN 


m 
ruer 


5 


Ale Plaidoyars 
DR. PI. Cp 
nN, wie Sis 


minister, 


bitte 


11 Im oa Ai 
sutschlend 


System 


*nschlisssesnéen Besprechunz, Cess ar gwer nicht 


>) 
a 


Gericht wira den 


zwer bebraffs 
einvetailt werden soll, 


NR; Herr Speer, wcllan Sis 


ercssos Verlr-srun:s; 


nech Frenkreich nech dem von mir bereits »sschiläier- 


zur Durchfuehrun: komt. Bichslonns erki: 


aubcrisiert 
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mir ueber dan Arbsitssinsetz zu sprechen. Ihn jecenfells he be Mini» 
Ster Level das euscruecklic: uxtersa7t. Zr muasse drerruf eufmerksen 


mechen, dess eine Fertsetrun- 
A 


a 


der Arbeiterwerbunzen im bisherisen 
Unfang das zwischen uns besprcchens Programm unmoszlich mechen wuer- 
ĉe. Ich wer derselben Meinun-. Wir kamen dann usberein, dis rasnaba 
franzoesische Produktion, vn der Kohle ansefen::3sn bis zum Fertig- 
produkt, zu Sperrbetrieben zu erklsaren. Wir weren ueber beids Dinzs 
demels vollstrendiz in Klaren, dess dies den arbeitssinsstz in 
Deutschlrnä fest unmoeslich mechan worce, denn wis ich bereits 

se3t habe, stend as jedem Franzosen frei nech einem Aufruf nach 
Deutschlend in einen dieser Sperrbstriebs zu sehen. Ich gob Bichelcn- 


ne mein Wort, dess ich disse Linis -uf waite Sicht einhrltsn werde. 


und dieses Wort haba ich ihn trotz aller ochwierigkeiten zeheltan." 


F: Herr Prassident, in Verbindunz demit ncschte ich zitiers 
dem Dokumentenbuch R - 124 USA Exhibit 179, es ist suf Seite 37 des 
snzlischen Textes. Za hendelt sich de um eine schen mehrfrch bekennte 
Reda Seuckels ver der Zentrelrlenune,. Ich zitiere dereus nur: "Meine 
Dienststellen in Frankreich haban mir, els ich hink-m, arkleert; 
"alles ist hier zu Ence, es ist zwecklos weiberzumechen, es wird in 
den Preafekturen hier zesa?t; Der Minister Bichelonne het mit speer 
ein abkommen zatroffe ‚ wonach nur noch franzcesische Arbeiter fusr 
Gen Einsatz in Frankreich in Frege kommen und nech Deutschlend keine 
mehr zu sehen brauchen, Das tref zusommen mit der ersten 3rcssen Vere 
handlung," 
Ende das Zitats, 
F: Herr Speer, welche Folzen treten nun fuer das Arbeitsprosrram 
zwischen Deutschlend und Frenkreich sin, 
At Ich habe bereits geantwortet, dess beginnend vem Le Oktober 
ab ass Werben von Arbeitern fast veollstesndisz stillgelegt wurde. 
Fi Ueber dia Wirkung dieses Spser-Bichslcnne-Planes und die Ten- 
denz, dis von Sperrverfolet wurds in Verbindung mit aen verschieden: 
suchen, diss auszufuehren, werds ich Spreter sprechen und zwer 


stuetzt ruf Dokumzpntz, Jetzt war's ich dsshelb nicht fortsetzen mit 
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der Frage dieses Themas, mich lediglich dereuf beschraenken, nus dem 
etlichen franzoesischen Dokument RP 22, das ist Seite 20 dəs əng- 
lischen Textes msines Dokunsnbenbuches, se des deutschen und 
frenzoesischen Textes. Ich ziti;rst 

Es heisst dort in dem Bericht, ich zitiere: "Schliesslich setzt: 
sine wehra Feindsslizkeit zwischen Sauckel und Spesr ein, w2lcher mii 
der Orvenisrticn der Zwanzserbeitar in den basetzten Gebiten beruf- 
tre2zt wer," 

Und sinize Zeilen weiter: " Dar Vorzug des ärstgenennten ueber 
den Zweiten, der sich im Leufe der Bssstzunssmonrte iumer deublichor 
bemerkbrr ma ichte, erlaichterts weitzehandst dan Widerst> nd der án- 
»riffe. "Ausserdem zsht rus diesen Text hervor, dess mit dem Erstzs- 
nannten und dem Militeerkcmmanece „.. 

URSIT4ENLER: Aber des ist doch elles cumulativ, sie haben des 
elles schon drei bis vier M:1 i2wiesen. 

F: Gut. Ich werds nicat weiter fortsetzen. 

Um sinsn Irrtum richtizustel ien, Herr opeer, moechte ich sie 
ueber dss Dokument bafreze s°tten sie etwrs mit demOrsenisisren der 
franzossischen Zwanrsarbeit_x zu tun ? 

As Nein, die Orzrnisation der Arbeiter in Frenkreich unterstena 
mir nicht, 

Sie heben schen angeceutet, das ‘ia Verlassrunssprceeremn 
nicht nur ruf Frenkreich beschrrankt wer. Wollen Sie mir anzsben, auf 


welche Leander ncch nuszedehnt wurda 


3 [+ 
3 £ D d f n Di Én "ee Le mr 
Saa beice letzten Frrzen zusamuen : 


S Prczremm wurds ruszedal cllend, Italion, Tsche- 
chcslovrkai. Dert wurden | Ai ‘3sembs auktionen zu spaesrbe- 
trieben erklrert und Giese wu den mit dem s=leichen Schutz fuer die 

beitsplestze rus-astrtte wi> in Frenkreich auch, Auch nach dar 
Sitzun= bei Hitler von 4 ezurnr 1944, in der Ges neue Prc*rrmm fusr 

rs Jahr 1944 fuer den Vesten fas sslest wurds, Ich hielt 
Politik fast, Dia Fclee deven wrr dess im ersten Hrlbjohr 
1944 von Frenkreich nach Deu ‚chlend rund 35 COU Arteitskrra 


Zezenueber 500 000 arbeits splaetz: die vorgesehen wrren in 
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Besprechung, und von den enderen Leandern auch stwa nur 10% der vor- 


»ssehenen arbaitskraafte nect Deubschlend kemense 

Fi Wie wer es mit den Z alen dar einzelnen Arbeitskrrafta sus 
dem Protektoret ? 

A: Ueberell seb es nur einen Bruchtsil vin dem vorz2sshanen. 

F: Es ist ven der Anklazebshcerde eine Dckunent 1739-PS Exhibit 
RF 10 vorzslezt worden. Es befinc2t sich euf Scite 23 des en-lischen 
Textes maines Dckumentenbuches, vcm Dezember 1942. Ferner ist ein 
Dokunent 1290-PS auf 3eite 24, des enzlischen Textes voreelect wor- 
den. aus diesen Urkunden scheint herverguegshen, dess nrch elgsnen 
Faststellunzsn Sruckel vom eginn ssinar Treatirkeib bis 2inschliesss- 
lich Mrarz sin Usb>ranzebct ven Arbsitskrasftan vorlag., Stimmt drs ? 

At Des stimmt, 

F: Aus Dckument 16-PS Us‘ Exhibit 168, əs befindet sich ruf 
Seite 25 des enelischen Taxtos m>ines Dckunsntenbuches, zeht weiter 

Lentz dar deutschon Freuen fusr dis 23~ 
sante Russtunz nicht befuerw: -teat het, dezsasan im Scmmer 
rs Huncertbeusend Ukreinerinnen fuer Deubschlene als Houss3hilfinnen 
zur Verfuarung stellte, 

Disse drei Dckumente zeisen Zusemmen, dess Spser in səinəm Mini- 
sterium, nicht fuer die Gesanmtzeh‘. wie usberhrupt fuer die sahl der 
noch Dautschlend zakomnenen Aarbeitskrrefts varentwortlich Samnecht 
warden kenn, 

Ich moschts ferner sin Dokument usbsrreichen els "Speer 02 
Exhibit Nr. 8 des Dcokumentenbuchss, Herr Prrasident, Ich bezeichne 
als 02 und befindet sich auf Seits 26 des an:lischen Textes. Es ist 
ins Sitzunge der Z2entralplanune. 

VCRSITZEND&R: Herr Dr, Ple3chsner, Sie haben uns die Exhibit 
Nummer der verschiodenen Dckumente ncch nicht ge2eben und sis bisten 
Sie nicht in dar vorgeschri:hansn is? els Bewaismittsl on, Sis 
Sprechen jetzt ven c2, das ish sin: € Gie fusr uns -rrnicht in 
Hp oa kommt. 

F: Dann darf ich diessa Urkunden als Exhibit Nr, 8 usberraichen. 


VERSITZENDER: Und wie steht es mit dam enderen Dckument Nr. 4, 
11770 





i UNI 


oh, es ist schon drin. Es weere wohl des beste wenn sie uns sine 


20, Juni*M-0.scha-7-Woelfel 


Liste nachhsr >eban wuerden, w rin dis richtizen Exhibit Nunmern 


enzegebsn sind fuer elle liess Dekunanta, ruf Aie Sie sich bezisher. 
DRe FLAECHSNER: Jawchl Horr Preesizent. Des werte ich tun. 
Ich mcoa3achte zitieren, es "h-nd2lt sich um eine Bomerkun™ Speers, 
"Dazu ist es wieder ncetig, Jess wir naue deutsche arbsitskreef bt: 
enn ich kenn 
en Scldeten ebseben muessen, durch ausleender ere 
en. Die deutschen än-ebcte w 
Muniticnsprcdukticn platzt heute sin Fess un? mcrsen ein snéaras. 
Und wir wissen nicht, woher ĉes kcant. Es wire wchl 
hreiben sain, Srbotesefeslle waren schen ver.ekcanen. Dia Mrss- 
nahmen, (ie erzriffen werden muss: um minässtens 1 Millicn Daut- 
scher in die Russtunzsbstriebe zu uebsrfuehren, 
lich hert unä werden nach meiner auffessuns sue 
bansstendart de > eO 


ass wir fuer dia Dauer 


sieren, wenn der Kries ser Sache wuss men kueh 


und nuechtern ins Auge sehe: Ae blaibt else nichts -nieras 


Zwei Auffrssunren Speers v einer scherfen AUSnUsbtzuns 


wer s3in Streitpunkt zwischen sneer 


len Geulsitern andererseits., Hisrusber be 


3 


on Frensboszen, Ich darf zur 


Erleichteruns des Berichts verw3isen, bei schiebar ist dis zante 
wort e 2 22, bei Roland di: Frese zu 1 une, ei Kes die 


u 


Antwort Nr,9, be die ANg DG 16. Ich kenn ləidor nicht 


at 


die Seitenzehl des onzlischen Buchas enesben Herr Preesidant, ich 


Ges noch = = = 
VORSITZSNLER (unterbr- che .2 Von welchem Dokument sprachen sie 


DR. FLasCHoN4a: Herr Pr: ssiaar es sind die Frezebca: 


gaenzunesband meines Dekunentenbuches, von dem ich hoffs, dess es 


jetzt dem Gericht vorliegt, 


VORSITZAND&R: da, stir be 
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DR.. FLAECHSNER: Im einzelnen moechte ich mir vorbehalten die Dokumente am 
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Schluss meiner Fragen in Dito zu ueberreichen, Ich habe mir nur erlaubt auf 
"die Punkte hinzuweisen, in denen sich die Zeugen dazu geacussert haben, 

VORSITZENDER: Sehr mut. 

DR. FIALCHSNERs Ueber die verschiedenen Auffassungen von Sauckel und Speer 
unterrichtet weiterhin eine Besprechung Speer's auf der Sitzung der zentralen 
Planung vom 21. Dezember 1913, 

Es ist auf Scite 27 des onglischen Textes meines Dokumentenbuches, Es wird 
bei mir Exhibit Nre 9e. Ich ziticre sse% 

VORSITZENDER: Sie brauchen cs nicht zitieren, Dre. Flaechsner, Ich glarıbe, 
ich habe Ihnen das schon deutlich genug erklaert, Die Gueto oder Schlechte dies: 
Plaene interessiert uns nichte. 

DURCH Di, FINECHSNERS F: Horr Speer, ein wichtiges Dokument der Anklare ist 
die Niederschrift der Sitzung tci Hitler am 4. Januar 1944, die unter Nro 1292 
PS als US-Exhibit Nre. 225 cinsereicht worden ist. Ich darf Bezug nehmen auf Seit 
28 des englischen Textes meines Dokumentenbuches, Wie kam diese Sitzung zu= 
stande? 
Sie wurde auf Wunsch Hitler's cinberufen, 
aus "Glebem Grunde? 
Um die Streitigkeiten zwischen Sauckel und mir zu beenden, 
: “asvar die Entscheidung Hitler's? 
Die Entscheidung war ein unbrauchbarer Kompromiss vie oft bei Hitler.. 
Die Sperrbetricbo aollten aufrecht erhalten werden, und Sauckel liess sich den 
Auftrags zeben 34 Millionen Arbeiter aus den besetzten G.bieten zu holene. Hitler 
cab schaerfste Weisung ueber CC an die Militaerbefehlshaber den Forderuncen 
Sauckel's mit allen Mitteln nachzuko:men, 
Waren Sie mit dies: “nts-heidune einverstanden? 
Nein, keineswegs; den“ mit dieser Durchfuehrung musste das Verlarzerungr 
Program nach dem Westen zusammenbrechen.. 
unternahmen Sie darauf? 
As Ich unterrichtete im Gegensatz zu der Entscheidung Hitler's in dieser 
Richtung den Militaerbofehlshaber in dem Sinne, sodass bei dem zu erwartenden 


Befehl des Oberkommandos der Mehrmacht an den Militaerbefehlshaber dieser zwei 


„uslögungen der Sitzung auf seinon Tisch hatte,.Da der Militacrbcfchlshaber me 


A CTS 
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. in meinem Sinne eingestellt war, war zu erwarten, dass cr auch meiner Linie 


æ EB = 2 œ Braun 


folgen wirds 

F: Ich darf hierzu ein Dokument ueberreichen, welches sich auf Seite 
des deutschen und franzoesischen Textes befindet, Es handelt sich um das 
schreiben Socer's an den General Studt in Paris, Es wird Exhibit Nr, 10. 
dem Schreiben geht zweierlei hervor, Erstens, Speer schreibt, Ich zitiere; 


"Hinsichtlich der besetzten Westgebiete wird Gaüleiter Sauckel zunaechst mit 


den zustaendigen Stellen in Verbindung treten, um die Art und Moeglichkeit der 


Durchfuehrung zu klaeren«" 

VORSITZENDER: Wozu wird das jetzt verlesen? 

DR. FLAECHSNER: Herr Vorsitzend-1, die Anklagebehoerde hat diese Urkunde 
Nre 1292 PS vorzelest um zu beweisen === 

VORSITZENDER: Der Ansekic ‘te hat uns doch rerade gesagt, was in dem Doku- 


ment steht. Er hat es dem Simce nach erklaert und wir verstehen vollkommen dic 


DR. FLAECHSNER d "ener zeigt nun den Entschluss von Sciten des 
ckla;zten, naemlich seinen untschluss, der dem Entschluss Hitler's ent 
arbciten oder jedenfalis abschvacchsh sollte. In diesem Entschluss sagte der 

Anscklaste an den General Studt m 


VORSITZENDER: Herr Dr, Flacchsner, das Gericht hat Ihnen deutlich genug 


nicht auf cinen anderen Punkt Ihres Falles ueber, wenn 

DR. FLAECHSNER: Herr Vorsitzender, ich will auch nicht hier die Meinungs- 
verschiedenheiten zwischen den Beiden erklaeren, sondern ich will dartun, was 
Speer unternommen hat, um seinen Standpunkt in der Praxis zur Durchfuehrung 
zu bringen, 

VORSITZENDER: Ja, das Gericht findet, dass das unerheblich ist, Wie ich 
schon gerade betont habe, hat cor ingeklaste uns erklaert, was or unternonmnen 
hat. Es ist nicht notwendig, ‘oss "ir ds nochmals vorgelesen bekomnen. 

DR. FLAECHSNER: Jawohl. Ich lege dann weiter ein Dokument vor, welches 
auf Seite 30 des englischen Textes meines Dokumentenbuches, Scitec 27 des deut 


schen und franzoesischen Textes ist, Es handdt sich um ein Schreiben Speer!e 


an Sauckel von Ge Januar und in diesem Schreiben wird festgelegt, dass fuer 
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‚die in Frankreich beschaeftirten Retiieb der franzoesischen Industrie sofort 
& 
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400.000 Arbeitskraefte und weitore 100.000 Arbeitskraefte in den naechsten 
N zu reservieren sind, diese also der Deportation entzogen werden, 

DURCH DR. FLALCHSNER: F: Welche Folgen hatten diese beiden Schreiben, Herr 
Speer, auf den Befehl Hitler's, eine Million Arbeitskracfte allein aus Franke 
reich nach Deutschland zu bringen? 

As Ich glaube, ich moechte am liebsten den ganzen Komplex zusammenfassen 
hier und kura einige Worte darueber sagene Es gab bei uns eine Technik wie man 
Befehle Hitler's, die ungequem waren, umgehen konnte. Jodl hatte bereits AUS "Ges 
sagt, dass ER auf seinem Cebiet eine derartize Technik auch entwickelt habe, 
Natuerlich sind diese Schreiben nur fuer den Komer klar was sio bodeuten und 
wie ihre Ausrirkungen sein mue Let, 

geht welter aus dem Dokument, das vorrelert wird, aus der Rode Sauckels 
von 1. "aere 19) hervor, wic dioso Auswirkun-en in Arbeitscinsctz in den bee 
setzten Gebicten waren. Das Erg nis ist klar und ich habe es borcits dary 
stellt, Ich slaube wir koemen ~.f Seite 49 weitermachen, 
mir Aufschluss geben uaber dic Folge 
ten Yestrebieten? 

As Jae Ich mocchte einige Fracon zusammenfassen, 

Der Boginn der Invasion wurde eiugeleitet oder vorbereitet durch starke 
Flicgerangriffo in den besetzten Vestzebieten, Die Folge war, 

Juni 19h), die Produktion in Frankreic’: stillstand und dass cine Million Arbeits“ 
kraefte ohne Arbeit waren, Damit war fuer mich die Idee der Produktions=Ver= 
lagerung zusammengebrochen. Und nach den normalen Erwartungen auch cor franzoosi- 
schen Déicuststolien. glaubte man oun, „lass eine grosse Aktion nach Doutschland 
einsetzen wird, 

Ich habe den Befehl zerchen, dass trotz dieser Stillegung der gesamten 
franzoeosischen Industric dic Sverre Fotricbe weiter aufröcht erhalten blicben 
und zwar, obwohl ich als Fachaenn misste, dasscine "icderinbotriebnahne weren 
crosser Schacden am Verkehrsnetz „uch bei vollstaendirem Aussctzen & 
angrife nicht vor neun bis zwoelf Monaten moeglich sei. Ich handelte hicr also 


geyen meine Interessene 


Die franzoesische Anklage bestacti¢t das im Dokument Rr=22, das die Stelle: 


im Dokwacntenbuch verzeichnet, 
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Ich hatte zwischen 19, und 22. Januar bei Hitler eine Besprechung und liess 


20 Juni - M = EB = ) Braun / Otto 
mir eine Entscheidung geben, nach der die arbeitskracfte inden besctzten Vestre- 
bicten, trotz der Tpansportschwierigkeiten auf jeden Fall an Ort und Stelle zu 
bleiben haben, Seyss-Inquart hatte bereits ausgesagt, dass wir fucr Holland cine 
gleiche Entscheidung getroffen haben. Wir haben æf meine Weisung den Arbeits- 
kraeften in den Sperr-Betricben -ogar den Lohn weitergezahlt. 

DR. FLASCHSNER: Ich reiche hierzu als Speer-Exhibit Nr. 12 einen ZS Su aus 


D 


der Fuchrerbesprechung vom 19, "is 22. Juni 194) ein und bitte davon Kenntnis zu 
nchmen, Das Dokument befindet sich auf Seite 22 des enrlischen Textes meines 
Dokumentenbuches und bitte davon “enntnis zu nehnene 
DURCH DR. FLiECHSMER: F: Herr Speer, Ihnen mıssto doch klar scin, dass mit der 
von Ihnen “ctroffcenen Entscheidung mindestens eine Million Arbeitslose fuer 
lacongere Zeit unproduktiv sein wuerden und zwar in den gesamten Westecbioten, 
Womit konnten Sie diese Entscheidung rechtfertizen? 

às Ich muss offen sagen, dass dies meine erste Entscheidung war, die ihre 
innere Bczruendung in der katastrophal verschlechterten Kric;slage hattce Die 
Invasion war zclun’en, die schreren Fliegeranrriffe auf die Produktion brachten 
entscheidende Einbrucche. Damit war cin baldiges Kriegsende vorauszuschen und 
hierdurch fuernich cine andere Situation eingetreten, Dic Folrerunzen aus dieser 
Situation worden in manchen ande ‘on ?oispielen im Verlaufe dos Vorfahrens von 
mir dargestellt werden, Hitl.r war sel>stvcrstacndlich in dieser Zeit nicht 
dieser Meinung. Er zlaubtc im ‚o;jenteil, dass allles getan werden messte, un 
auch die letzten Kraefte einzuse*zen, 

F: Wollen Sie ':urz Ihre Stellungnahme zu der Verhandlung vom ll; Juli 19h) 
geen, auf dio wir schon vorhin einmal angespielt haben, Es war das Dokument 
Nre 3819 Ce Aber nur ganz kurz. 

A: Ich behielt in dieser Sitzung meinen Standpunkt bei, Ich verwics wieder 

auf die Reserven Deutschlan!s, wie aus dem Protokoll hervorgeht und gab die Ente 


scheidung; bekannt, dass dic Tpansportschvicrickeiten keinen Einfluss auf die 


Produktion haben ducrfen und, dass die Sperrbetriebe in diesen Gebieten aufrecht 


erhalten werden mucssene Es war mir und den anvesenden Militacrbefehlshabern der 
besetzten Gchicte vollstaendig bekannt, dass damit die bekannten Folsen fuer di 
Sperrbetricbe weiter aufrecht crhalten bleiben, das heisst, .ibstossen des Arbeits. 


einsatzcs aus čen besetzten Wes ~cbicten nach Deutschland, 
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833 in der Sitzung 
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F: Die franzoesische Anklage: shocrde hat aus Dokument Nr, 


s 
von 30e Mai, wenn ich mich recht erinnero, anlaesslich des Krougverhocrs des 


Mrtangeklazten Sauckels, vorgel:sen, Nach diesem Befehl sollen im Westen durch 


Truppen Arbcitskracfte erfasst ger on, Wollen Sie sich dazu kurz asussern, Um 


Ihren Gedaechtnis nachzuhelfen, im Telgramn wird sich auf die Sitzung vom 11. Juli 


bezogene 
4: Das Protokoll der Sitzung zeigt, wie ich schon gesagt habe, dass ich reren 


dic Scwaltmassnahmen eingestellt war, Den RBefchl Koitel'ts selbst, habe ich nicht 


ceschen, 


F: Unter Nre 82) hat die franzoesische inklagebchoerde bei der gleichen 


Gelegenheit cin Schriftstueck des Generals ve Klupe, von 25. Juli 1944 vorzelert 


3 
welehes auf dieses vorerwaehnto Schriftstucck, Telerrann Keitcl's, Bezug nimte 


Wissen Sie etwas damucher, ob dieser Bef "A jemals durchgofuchrt worden 


As Ich 


Verstaendnis der Lage notwendig, sich in die tmosphaere hincinzudenken, was in 


diesen Tazen um den 20. Juli korun war, Danals wurden nicht mehr alle Befehle 


der Fuchrung durchsefuehrt, ‘ie nach den 20. Juli, aus der Untersuchun: hervore 


ging, hat bereits damals Kluge, al: Oberbefehlshaber Test Kapitulationsverhandlunge 


"est oner veplant und waascheinlich die ersten Versuche untcrnonnens 
Das war auch dcr Grund cines Scl»stmordes nach den cheitern des 20, Juli, Es ist 


auszeschlossen == = 


VORSITZENDER: Sie haben uns die Nr. 182) gescben, "as bedeutet das? 


WT URAUT yr. oo = D 
2 LBE AN EE e Herr Praesi 


Ive D 


cent, 821. Es ist die Numer = = = 32h ist die 
Nummer, die dieses Dokument von der franzocsischen Anklage crhalten hate Unter 
diescr Nummer hat sie cs vorzclect. Leider kann ich nicht die Exhibitelunner ore 
fahren, Ich habe danach nachgefragt, aber noch nicht erhalen, Ich sche gerade, 
t RF- 1515 als Exhibit-Numner, 
VORSITZENDER: Danke sc loon, 
DER ZEUGE: Es ist ausgeschlossen, dé uge in dieser militacrischen Late 
und nit seiner Grundeinstllung, Purchle zu Razzien und Gewaltmassnahmen zab 


= 
Ech 
abe Die 


in diesem Dokument ervachnte Freigabe des Sauckel-Laval-\bkoimons hat praktisch 
nichts zu bedeuten, da ja die Sperrbctriebe aufrecht erhalten blicben, und dadurch 
dicses .\bkommen nicht wirksam werdc?, konnte, Das war den Dienstellen in Frankreich 


mt bekennt, Der beste Bowcis dafuer aber, 


11.776 





H0379 — 0031 


wurden, ist das Dokument RF» 22 der franzoesischen Anklage, aus dem hervorgeht, 
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dass im Juli 1944, nur 3.000 Arbeitskraefte von Frankreich nach Deutschland pe- 


Ei 
kommen sind und os waere bei militaerischen Gewaltmassnahmen ein Leichtes gewesen, 


statt dieser 3.000 Arbeitskraefte eine sehr viel rroessere Zahl von Frankreich 
nach Deutschland zu bringen, 

DURCH DR. FLAECHSNER: F; Haben Sic Ihren Einfluss geltend gemacht, um den Arbeits- 
einsatz aus den besotzten Gebicten nach Deutschland vollstaendig aubzustoppen? 

Ar Nein, ich muss hier ofen saron, dass ich zwar meinen Einfluss geltend 
gemacht habo, um die Arbeitswerbuns einzuschraenken oder um die Gerraltmassnahmen 
zu verhindern, abor nicht, um den Arbeitseinsntz vollstaendi¢ abzustoppen. 

F; Ich gehe mn au einem anderen Thema: uober: 

Von der Anklav’e ist beruchrt und croertert worden die Organisation Todt. Koennen 


3 


Sie dem Gericht dic ufzabe der Oryanisation Todt kurz schildern? 
“as Ich verde hir auch Einiges zusamnenfa ssene 

Dic Organisation Todt hatte ausschliesslich technische Jufgabon, das heisst, 
technische Bauten durchzufuchren, Das war im Osten in der Hauptsache Bahnbau, 
Strassenbau; im esten der Bau von Betonbunker, wie sic als sogenannter " J.te 
lantik-Tall" bekannt zeworden sind, Hicrzu beschacftigte die Organisation Tod 

in Ginen unverhacltnisnaessi¢ hohen Umfange auslaendische \rbeitskracfte und 
zwar im Vesten etwa auf einen d teen Arbeiter 20 auslaendische Arbeitskracfte, 

in Russland etwa auf cine cu Arbeitskraft ) russische Arbeitskracfte. Das 
war nur durchzufuchren, wenn -is Crvanisation Todt im Westen sich einheimischer 


Baufirmen t ihren Arbeitsstaet 2n bediente, Diese brachten das technische 


Fuchrunsspersonal mit. I e Firmen haben die Arbeitskraefte‘ selbst angeworben 
und us it klar, lass diesen Firmen keine Moczlichkeiten der Ziwangswerbung zur 
Vorfuogun; standen, Es waren daher Gin sehr grosser Teil der in der Organisation 
Todt beschacftigten Arbeitskraefte Freiwillige; es ist aber klar, Cass immer 

ein zerrisscr Prozentsatz durch Dienstverpflichtun; in der Organisation Todt 


e 


beschaeftizt ware Dic Organisation Todtwurde hicr als ein Teil der Wehrmacht 
bezeichnet, Es ist der Forn nach hier mr festzustellen, cass dazu natuerlich 
nicht auslaendische irbeitskraefte zachlten, sondern hier die deutschen Arbeits- 
kreefte, besonders in den besotzten Gebieten, in irgend einer Form in die "obt 
macht, einzurliedert sein mussten, Die Anklage hatte hier cine andere Auffassunr, 
Ausser der Organisation Tost pob cs noch T„ansporteinheiten meines !iinisteriuns, 
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= ed a P d s H $ DH H H A 
feststellen, dass diese grundsaetzlich freiwillig angeworben Cen, Die Anklage 
hæt behauptet, dass die Organisation Todt die umfassende Organisation fuer alle 


erischen Bauten in den besetzten Gebietenwr, Das ist nicht der Fall, Sie 


In Mai 194, wurde die Organisation Todt wf das Reich ucbernomnen, sie hat dort 
die Verantwortung fuer einzelne grosse Bauvorhaben uebertragen bekommen und im 
uebrisen die Steuerung des sogenannten Apparates des Generalbevollmacchtirten fue 
die Bauwirtschaft im Vierjahresplan. Dioser Ccncralbe vollmacechtigte fucr die Bau- 
wirtschaft verteilte die Kontinrente, die von Jer Zentralen Flanung kamen und 
hatte sonstige Steuerungsaufraben, hatte aber koine Verantwortung fuer die Baue 
Aurchfuchrung und Bouaufsichte Da gab es in Feich die verschiedenen staatlichen 
Behoerden und hier handelte insbesondere in cigvener Verantwortung die S5-Bau- 
verwaltung mit den von ihr durch: e 
Ui, FLALCHSNGR: Die Anklarebchoerde hat awa behauptet, dass diese Beschacft: 

gungen von Haceftlinsen von Konzentra itionslagern in der Ruestun :sindıstrie verur- 
sacht waren und hat das Dokument RT= 2h, Exhibit US - 179 vorglegt, Herr Praesi- 
dent, Es befindet sich das Dokument auf Seite 17 des enrlischen Textes meines 
Dokumentcnbuchös, Es handelt sich un eine Besprechung mit Hitler in September 191% 
DURCH DR, FLAECHSNER: F: "ie kan es zu dieser Besprechung, Herr Speer? 

As als ich in bruar 19lı2 die Heeresrusstung uebernahn, wurden erhebliche 
Steiscrungen auf allen Gebioten verlangt und dazu waren zahlrsiche Fabrikneu- 
bauten notrendis. Himiler bot hierzu seine Konzentrationslarer an, sowohl bei 
Hitler. alsauch bei mir. Sein Plan war, in den Konzentrationslacern dinen Teil 
dieser notwendizen Neubauten mit Maschincneinrichtungen zu errichten und die 
Hacfilinge dort unter der Leitung der SS arbeiten zu lassen, Goven diosen Plan 
war der Chef der Hceresruestun., Gen.rnloberst From, und auch ich cingestellt, 
abgeschen von allgemcinen Grucnden, war es einmal, um unkontnllierte "affenher- 
stellung der SS zu verhindern und zweitens, weil zu erwarten war, dass die techni 
sche Lenkung in diesen Betrieben mit entzogen wird. Daher habe ich "ei der Durch 

planung des grossen Erwoiterungsprograrms dor Ruestune im Fruchjahr 1912 diese 
Se Forderung nicht beruecksichtigt. Hinmler ging zu Hitler und das Besprechung 
rotokoll, das hier vorliegt, ist die Abwehr gesen die Wuensche, die Hitler im 


‘erfolg der inregunecn Himnler!s bei mir geltend machte, 





20 Juni = M = EB æ 8 æ Otto 


i ANAMI 


OR. FLECHSNER: Ich darf hier, Herr Praesident, auf Seite bh des deutschen 
Seite 47 des englischen fei cS, verweisen. Das ist Punkt 36 des 
rprotokolise Es heisst dort =- - = 
VORSITZENDER: Seite 47 des englischen Textes? 
ER: Jae 
ich habe es anders cehoerte 
\ECISNER$ Es heisst dort, 
»eringe Menge von ürbeitern hinaus, es nicht moerlich 
in den Konzentrationslagern eine Ruestungsfertizunr aufzuziehen." 
ENDER: Der Zeuze hat uns doch die Sache schon dem Sinne nach er- 


klaerts. 


DURCH DR ISNER: F: Herr Zeugc, Sie machten also hieraus, nach diesem Doku- 


ment, den Vorschlar, Fabriken sanz und sar nit Hacftlincen aus cen Konzentrations 


zu besetzen, Haben Sie das 
ieser Form nicht durchrefuchrtz denn es stellte 
Gen beis hatte, auf diese Betriebe Einfluss 


scheinlich auf irgend einen Weg 
diese Betriebe sic? ı unterstellen, Daher bestand 
triebes aus Konzentrationsla 
Bestrebungen Himmler!s entce.-cngurrirken. Dadurch kam e ı den \rbeitslagern 
bei den Rucstungsbetrieben, Auch die ilimn> von 5 bis 8 Prozent an Vaffen, 
die hier vorgesehen war, ist mit dem General des Heeresstabes beim OK’, Gencral 


SN 


Buchle, wurde das verhindert, Der Zeure wird das noch aussagen, 





-N-i.Schm-1-Mr. Willner- 
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20.Ju uni-N-I.Schm-3-Mr. Willner- 


dass ctwas derartiges für mich 
Vernunftgründe 

nicht wirksem gewesen wären. 

ous dem Protokoll 


sa. SH 
ki E m m WI Ir D r» 
SEI vu Ca j i ZU 


geführt verden ı 


hervorgeht, diese 


Hitler hat mir 


urbcit 


ven ee Lt, 
GES art 9 


‚skräft bo 


0 


ist. Ich habe da 


andere Griinde 
Gress , 


sofort wicder 


müssen und drss e: 


ischen Himmler und mir, 


übe 


Text 
orechung vom 


Ten m e ? Yan aen de T 
alescs Dokument im 


3 


EE SA 
Of TOP 


chung 


des - wre 
ftiert wo 


zei inho rden 


szugebdon, 


Ti. EN } 
Erlass hera 


Ltskraft 


af ote e 
po UCTLe 


Ich unterrichtcte 


ro - D 
nr ak er q Himi d e ae f en ban CN 
Lnocsnmels i117 Nik. EENG E ER 


mi 


en a zb 
vd KA u 


üblich, sich 
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Mitteilung 
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Wiki PhD 
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klagte jet 


heben Sich sich bemüht zus 
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A LAUS] 


vUNL 


zu Himal und ga m die Entscheidung 


auch noch einmal 


43, Ginen suszug 


158 auch 


Wenn ich 
Jehre vorher eine 


‚reiben, in 


sident, um die 


habe 


es wiedergegeben 


meines Dokumentenbuches, 


St be zieh lbs 


Konzentr-tior 


Llogern 
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20 .Juni-N-I. Schm-4-Mr.Willncr- 
Arbeitskräfte für die Rüstung zu erhalten? 

d Ich:wollte zu dem Dokument noch kurz utwos sigen. Wenn ich 
dieses Schreiben gekannt hätte, dass hätte ich niemals das 
Vertreuen zu Himmler gchebt, dass er, auf Grund einer Weisung 
Hitler's korr kt seinen Befehl durchführen wirde. Denn dieses 
Schreiben zeigt eindeutig, dass diese Aktion dritten Dicnststel- 

ecgcniiber geheim geha Iten werden soll. Diese dritten Dienst- 
stellen konnte nur der Dette tat As le eralbevollnächtigten 
den Arboitseinsntz, oder meine Dicnststelle scin. Ich muss 
ocr, ebschliessend zu dieser Frage, Segen, Anss es meine 
Pflicht als Rüstungsminister wer, mich für die 
sonstige Produktion einzusetzen. Ich 


4 


beiter aus den Konzgentro tionslagern in der 
sctricben der Produktion arbeiteten, 
Houptpunkt der dénklage abe ass ich mit Absicht 
der Konzertretionsle 
in keiner 
Intcresse, wenn ich nur rein von meinem Froduktionspunkt-: 
punkt ou 
Ich darf hierzu bemerken, dess 
Schmelte, unver Nr. 9 und 35, der Zcuge’ Schie- 


D 


sen ssert haben, 


= 
ES 


der ihnen v rgelegten Fre 
CHSNER: 

Herr Speer, es sind nun von der Ankle we unter Nr, R-124, 
Exhibj rschiedene Ihrer Bemerkungen, die Sic in de 
Zentrelen Plenung gemecht heben, vorgelegt rag, 
Herr Präsident, ich darf bitte verweisen auf Seite 53 de 
lischen Textes, meines Dokunentenbuches, 

Was Sagen Sie, Herr Spser, zu Ihrer Bemerkung, über die 

NR 29 

Ich habe die Bemerkung so genscht, wie sie in dem Stnogramm 
festgehalten ist. Ich habe. aber hier die Gelegenheit ;ehabt, das 
geseamte Stenogramm der Zentralen Plenung durchzulesén und habe 
festgestellt, dass auf diese Bemerkung nichts weiter erfole ste 
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und auch von mir nicht eine M: ssnehme verlangt wurde, 


20 Juni-M-~I. Schm-5-Mr e Willner- 


ADR FLACHSNER: Auf der gleichen Seite des Dokumentenbleattes, 
Président, ist wiedergescben, eine Ausserung ous einer 
von 22, april 1943, 
FLAC] SHSNER: 
Speer, wes heben Sie zu dieser Bemerkung 
ieht sich ruf die russischen Krie 
Es ist nur kurz aufzuklären, dass 
iess der Begriff Riistung so 


Sp | 
tellt 
„nA a 
una iieta 


denn ist noch von der Anklagebehörde cine Zu 
Sie am 25, Mei 1944 genncht 
Den, Juch diese i cuf Seite es englischen 
Dokumentenbuches wiede scschben. Dr erklärten Sie, 
Eilfstreiwilligen 
rechung mit Keitler und 
erführung der Fussen zus den rückwärtigen 
mochen wollten. 
Ich hebe ouch hier des Stenogramm di urehgeles 
ufzuklären. Es hendelt sich bei dem im Dokument genannten 
rcnannten Hilfsfreiwilligen, die sich dem Tross 
mpfenden Trappe ngeschlossen hat on und im 
Monete woren diese zu 
wachsen, weil sie bei den küickzü 
lich von ihrer: Heimat als Verräter behandelt worden ı ren. 
Hilfsfreiwilligen wurden jedoch nicht nur, wie es mein Wunsch 
Gie Produktion abseget ^n. Die Bosprechung, die dort vor- 
gesehen wer, het nicht 
S 


F Wollen Sie sich kurz äussern zu der von der AnklIngebehörde 


EE 


unter PS-Nr. 556 vorgelegten /ktennotiz Seuckel, über ein Telefo 
gespräch vom 4. Jenunr 1943, welches sich auf den «“rbeitseinsrtz 
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nahmen in Frankreich der Arbeit 
einem Führerprotokoll, das ich 


ted ele wl 


zwer dem Fihrerprotokoll der 


1943, geht hervor, dass es sich 


um einen verstärkten 


Wes ren 


ha ho 
Made e 


ée <n GEN EG E 
LV wO DU 


hin sich des Gori b wi 14.00 Uhr des gleichen 


na T ptem ot 
CS VEFTFTET, 
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20. rell “ambergere 
NACHMITTAGS - SITZUNG, 


Die Verhandlung beginnt 1400 Uhr, 20, Juni 1916. 


ALPERT SPEER = = fortsetzend 
DIREKTES VERHOER = - fortfahrend 

DURCH DR. FLAECHSNERs 

F: Herr Speer, wir waren bei der Eroerterung der Telephonnotiz Sauckels 
ueber den Arbeitseinsatz vom he Januar 1943. Darauf bezieht sich, wie Sie scho” 
ausgefuchrt haben, das Fuehrerprotokoll vom 3/5. Januar 1913, welches ich dem 
Gericht noch spaeter nachreichen werde, 

Wollen Sie uns kurz hier sagen, was der Inhalt Ihrer Besprechung damals war? 

At In diesem Protokoll ist festgelegt, dass alle Massnahmen getroffen werden 
muessen, um Cie Wirtschaft in Frankreich auf ein hoeh- a Fotential zu bringen, 
Es sind sehr scharfe Bemerkungen Hitle rs, ueber die Art und “eise, wie er sich 
liese Aktivierung vorstellt, darin enthalten. Es steht darin, dass 
mit schaerfsten Mitteln zu ahnden ist, und dass jede Humanitaetsduselei 

latze ist, 
liesen Frotokoll geht weiter hervor, dass ich damals Hitler gebeten habe 
Auktionsfragen in Frankreich zu uebertragen, die ich 
2inige Monate spaeter dann auch bekomen habe, 
sage dies nur, um hier = solange ich noch als Ze uge aussagen kann, = zu 
igen, dass ich diese Linie Hitle rs, in Frankreich jede Humanitactsduselei 
fallen zu lassen, nicht durchgefuebrt habe, 
E einen Fall, der mir zur Kenntnis äs in dem zehn Geiseln erschossen 
werden sollten, weil sie Indlustrie=Sa)otage im noerdlichen Moselgel 
efuehrt hatten, Ichmbe damals erreicht, dass diese Erschiessun: nicht durch- 
wird. Hierfuer ist i oechling, der Aamals di 4+Senprocuktion in den 
besetzten Westrebieten hatte, Zeuge, 
der einzige Fall, der mir bekannt wurde, dass wegen Sabotare innam 
ler Produktion Geisslerschiessun-en hactten stattfinden 
kann nun weiter nachweisen, dass ich in den Betrieben, 
2iteten, durch eine Entscheidung Hitlers im September 1943 zu den vorhandenen 


rnaehrungssaetzen eine zusaetzliche Mahlzeit in den Betrieben besorgte, und 
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20e Juniei=Er=2, Sambergers 
weitermbe ich mich 


den Arbeitseinsatz vom Dezem 


den Arbeitskraeften in den besetzten ï 


habe, sondern dass es notwendig waere, fuer 


gen Konsungueter zur Verfuerung 


hier von der franzoesischen Anklage vorg 


der Westgebiete, entgegensteht, 


Alle drei Dokumente der Anklage sind in 


werden, 
Ich wollte dies 


koll vom 3, und E 


- 


e Januar festge 


Frankreich von mir nicht 


Te 
DÉI 


Ich komme mun zu einem anderen Į 


EI 


as liessen Sie in Frankreich anferti; 


A? Wir haben da 
staende gefertigt, sondern nur 


3a 


Ach 


Fe Gute Ich wollte t 


Die Anklage hat Ihnen in Rel2h cin Fuel 


nach dem Sie mit Hitler den Vorschlag 


Kriegsgefangene an Frankreich 


e 
D 


hierzu zu 


agen? 


Dieses Frotokoll stamt vom 3, 1 


da 


194, schwer erkrankte Die "esprechun; 


Es war einer meiner itarbeiter, Jer 


Mitarbeiter, Jer in einen besonders ve 


Im uebricgen wurde dieser Vorschlag nie 


fe} 


je 


err Speer, Sis hah Cer Sit 


2. 


Frage eroertert wurde, 


den tz gekommen ist, 
Purkt aeussern? 
A’ Ich moechte kurz sagens Ich w 


ab 


einsatzfragen hab 
Meine Sorgen auf dem Arbe 


keit in der Hauptsa 


1! 


ber 1913 sehr scharf dafuer eingesetzt, d 


nur bringen, um darzustellen, 


gebilligt und auch nicht einzehalten 


schon genuegend eroertert. Es 


Engpassteile und Verbrauchszust 


wie es zur Einrichtung 


Wollen Sie sich kurz zusa 


ollte einen 


en, die mit meinem Auftrag der Heeres 


che bei den Gauleitern, 
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UA 


durch ein Schrei ben an den Generalbevollmaechtisten fuer 


ass man 
'estgebieten nicht nur Lohn zu zahlen 


diese Lohnsumme auch die notwendie 


zu stelleng eine Linie, die zweifellos der 


ebrachten Tendenz, zur Auspluenderung 


meinem Desitz und koennen vorgelegt 


dass diese von Hitler im Proto- 


legten Linien der sehr scharfen Folitik in 


wurden, 
"unkt, Herr Speer, 
‚en auf Grund Ihres Programme s? 


if 
y 


vurden keine Ruestunrszszren- 


are 


S nur klar herausgestellt haben, 


arerprotokoll von Maerz 1944 vorgelegt, 


haben 


des Reichsmarschalls besprochen 


abzugeben, 


aerz Lol, Ich war vom Jonuer "is iat 


hat also nicht mit mir stattcefunlen. 


2 „esprechunr 


gefuehrt hatte, ein 


rtraulichem Verhaeltnis zu Hitler stand, 
ht durcheefuehrt, 

zung vom 30. Mai he 

des Gensralbsvollmaschtirtan Mer 
mmenfassend zu die 
Beauftrarten fuer alle Arbsits- 


lostun, zusammenhinren, 


Liseinsatzgobiet lagen damals zu Peginn meiner Taetig- 


die sine Art GauePartikularismus 


ETEN 





0 UNI 


betrieben, Die unpolitischen “choerden des Arbeitsministeriums konnten gegen die 


20. Jiunie\-EF=3, Bamberger, 


Gauleiter nichts ausrichten; dadurch war der Arbeitseinsatz in Deutschland selbst 
eingefroren, Und ich schlug Hitler vor, fuer diesen Beauftragten einen mir bekanr 


ten Gauleiter,, namens Hanke, zu nehmen, Das wurde im uebrigen auch von Goering 


bestaetigt, Hitler war damit einverstanden. 


2 Tage spaeter hat Bormann den Vorschlar gemacht, Sauckel zu nehmen, 

Ich kannte Sauckel nicht nabhers ich war aber mit sciner Wahl einverstanden, 

Es ist durchaus moeglich, dass Sauckel dieser ganze Vorgang unbekannt ist, sodas: 
er mit Recht annimmt, dass er auf meinen Vorschlag hin ernannt wurde, 

Zu der Dienststelle des Generalbewllmaechtigrten fuer den Arbeitseinsatz kan es 
auf folgende Weise: 

Lamers erklaerte, dass er keine Sondervollmacht fuer inan Teilsektor des Ar- 
beitseinsatzes ausstellen kosnnes es waere verwaltungsmaessig bedenklich, Daher 
musste der ganze Arbeitseinsats einen Generalbsvollmaechtigten unterstellt werder 
Zunacchst war ein Tuehrererlass vorgeschen, Goering protestierte dageren, da es 
seine Aufgabe im Vierjahresplan sei, Deswegen wurde der Kompromis getroffen, 
dass zwar Smcekel Generallevollmaechtigter im Vierjahresplan ist, aber dass or 
von Hitler bestellt wird, 

Das war ein of Malicer Vorgang im Vierjahresplan, Damit war Sauckel praktisch 
Hitler unterstellt; er hat es auch immer so aufgefasst, 

Ft Sie haben gehoert, dass Sauckel in seiner Aussage vom 30, Mai festlegte, 
dass auch Goering an den Sitzungen der "Zentralen Flamıne" beteiligt gewesen sei, 
Stimmt das ? 

as Nein, das stimmt in keiner Weise,Ich haette ihn auch nicht echrauchen 
koennen, denn wir mussten ja da praktische Arbeit leisten, 

“s Ts ist von der Anklagebchoorde eins “ekundung Sauckels vom 8. Oktober 1915 
vorgelegt worden, Darnach sollen Sie die Einrichtung seiner Beauftragten in den 
besetzten Gebieten veranlasst haben, Trifft das zu ? 

Ar Nein, ich hatte 1941 mit der Ruestung noch nichts zu tun, Aber auch spaeter 
als Sauckel taetig war, habe ich die Beauftragten nicht eingesetzt, und auch nic! 
besonders gefoerdertz3 das war eine Aufgabe, die Sauckel innerhalb seiner Zu- 
staendigkeit durchgefushrt hat, 


Fi Die franzoesische Anklagebehoerde hat aus einem Protokoll ueber eine vor= 


prozessliche Vernehmung Sauckels vom 25, September 1945, zitiert, wonach die 
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20, Junie esi F w] o Bamberger, E 


Stellung von Transportzuegen fuer auslaendische Arbeiter auf Ihr;n besonderen 
Befehl geschehen sein soll, 

A’ Ich glaube, es ist aweckmaessic, wenn ich alle Aussacenpunkte von Sauckel 
gusammennehme, das geht sekneller, soweit Sie mich verhoeren, 

Ft Bitte fahren Sie weiter, 

A* Die Disposition ueber Transportzuere wurde von Sauckel und seinen Mitar- 
beitern getroffen, Es kann sein, dass durch eine ploetzliche Aenderung in 
einem Produktionsprogram oder Jurch Fliegerangriffe auf Wunsch meiner Dienst- 
stelle Transportzuege ungeleitst werden mussten; jedoch geschah das immer mit 
der Verantwortung des Generalbevollnaechtizten fuer den Arbeitscinsatz, 
Weiter wurde hier von Sauckel ausgesagt, dass Goebbels nach Stalingrad mit mir 
zusammen den "Totalen Kriegseinsatg" begann. Aber das ist nicht in dieser Form 
richtig. Stalingrad war im Januar 1943, un! Goebbels begann den "Totalen Kriers- 
einsatz"! im Aucust 19,4, Es sollte zwar nach Stalingrad eine grosse Reform in 
Deutschland dAurchrefuchrt werden, um deutsche Arbeitskraefte freizunachen, Auch 
ich war einer derjenigen, der dies gefordert hat, Weder Goebbels noch ich konnten 
“iesen Plan durchfuchrens Es wurde 
Keitel und Formann, ds ver diese Aufgaben mangels Sachkenntnis nicht durch- 
fuehren konnte, 
Weiter wurde die Arbeitsuinsatzahteilun; von mir in den Aussagen von Sauckel 
erwachnte Diese bestand aus folgendems Jeder crosse Vetrieb und jeder Bedarfs- 
traeger hatte eine Arbeitseinsatzabteilung, un! selbstverstaendlich wurde das von 
mir such zusammengefasst, Es war aber keine Errichtuns, le in irgend einer 
Weise die Aaufraben Sauckels besintraechti-te, Sic hatten kein bedeutendes Auf 
gabengobietz das geht caraus hervor, dass sie eine von 50 "is 60 meiner Abtoie 
lungen waren, Wenn sie fuer mich sehr wichtig wewesen waere, waera es eine meiner 


6 oder 8 Sonder=Aenter gewesen, 


Sauckel erwaehnte weiter "ic Stabsleiterbesprechungen, die bei ihm stattgefunden 


haben» An alesen hat sowohl ein Vertreter meiner Arbeitssinsatzabteilung fuer 


die Heerese und larineruestune teilgenommen, auch fuer das Eauens Hs waren in 
"Lesen Stabslei terbesprechungen etwa 15 Pedarfstraeger versammelt, In diesen Bes 


sprechungen wurde die Vordringlichkeit der Zurverfuegunzstellung der Arbeitskraet. 


1 


te Sestinmt, nach dey wirtschaf'tlichen Einsicht, die Sauckel hatte, Das war 


lich die Taetigkeit, Cie hier fYaelschlicherweise der "Zentralen Planung" zurescho.. 
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Weiter wurde behauptet, dass ich die Verbringung von auslaendischen Arbeitern 
nach Deutschland im April 1942 gefocrdert haette, und dass es auf meine Ini- 
tiative zurueckzufuehren sei, dass ueberhaupt die auslaenlischen Arbeitskraefte 
nach Deutschland kamen, Das stimmt nicht, Ich habe in diesem Sinne auf Sauckel 
nicht einwirken krauchen, Es geht im uebrieen aus einem Protokoll, vom 3, Mai 
1942, das in meinem Besitz ist, hervor, dass die Einfuchrung der Arbeitsdienst- 
Pflicht in den Westgebieten auf Vortrag von Gauleiter „.uckel wom Fuehrer geneh- 
nigt wurde, 

Ich kann weiter eine Rede von mir vom 18, érril 1912 vorlegen, aus der her- 
vorgeht, dass ich zu diesen Zeitpunkt noch der Meinung war, dass die deutsche 
Bauwirtschaft mit etwa 1,5 Millionen Arbeitskraeften weitgehend stillgelegt were 
den solle, um fuer die Ruestung die notwendigen Arbeitskraefte zu erhalten, In 
lieser grundlegenden Rede von mir, auch ueber den Arbeitseinsatz, die vor meinen 
Mitarbeitern stattfand, ist kein Wort von einer Planung einas auslaendischen 
Arbeitscinsatzes enthalten, Wenn ich derjenige gewesen waere, der diese Phanung 
mit Energie betrieben haette, dann haette ich voraussichtlich auch in dieser 

diese Anpelerenheit erwaehnt, 

Schliesslich ist noch als letztes eine Aussage von Sauckel, der Plan der 


Organisationen, kurz richtirzustellen,der hier vorgelect wurde, Er ist insc- 


e 


fern unrichtig, als die einzelnen Sektoren, die aufgezaehlt sind, in Vinisterien 


a ER A ie ° Bedarfstraeger nach 
Ste s : an erien; 
einzelnen Wirtschaftszweigen aufgeteilt, unabhaengig von den Ministerien; nur 

in meinen Ministerium Und dem Luftfahrtministerium deckte es sich mit dem Auf} 
eabengebict, 

Es ie Tet to e D d a B \ =a 
S ist weiter unrichtig daran, dass im Wirtschaftsministerium die Jau=Industrie 

vertrete 


EL 3 . Aas D D s As H fi ) 
` ISt; de @ehtrt zu mir, ist meine Zustaendigkeit, Es gehoerten ab 


1913 ay "Te er eee MAER 
i auth die Chemie una Bergbau die ebenfalls im Wirtschaftsministerium genanr 


sindy zu meiner &ustaendigkoity Nach der Kenntnis, die ich habe, waren bertits 
im September 1943 diese Zweige als Generalbevollmacchtigte in Vierjahresplan 


SCH Ka ge 4 AD Se 
vertreten, und hatten, unabhangig vom Wirtschaftsministeriun, ihre Forderungen 


304 Sauckel direkt erhobene 





TO 


Es ist in diesem Plan weiter unrichtig, dass He Forderungen dieser Arbeits- 


20, Junieiatrn6, Bamberger, Decks, 


kraefte dieser einzelnen Bedarfstraeger unmittelbar zu Hitler gingen, Es waere 
ummoerlich gewesen fuer Hitler, diesen Streit von 15 Bedarfstraegern zu schlichte 
Diese gingen, wie ich schon gesagt’ habe, in die Stabsleiterbesprechungen, wo die 
Bearbeitung unter dem Vorsitz Sauckels stattfand, 
ee << 

Herr Speer, was haben Sie am Ende des Krieges mit Ihren Dokumenten gemacht? 

Ich war nach meiner Ansicht verpflichtet, meine Unterlagen zu erhalten, 
schon um beim Wiederaufbau die notwendigen Ueberleitungsmassnahmen treffen zu 
koennen, Ich lchnte es dabei aby diese Unterlagen auch nur sichten zu lassen; 
sie wurden hier in Nuernberz, wo ein Zwoigeirchiv von mir war, unversehrt den 
alliierten Behoerden ueberzeben, Ich habe sie uebergeben noch in der Zeit, in 
der ich in der Flensburger Zone mich in Freiheit befand, 
Auf diese Weise ist dic anklage im Besitz aller von mir bearbeiteten Schreiben, 
einiger Tausende, sowie aller Reden in der Ocffentlichkeity Gauleiterelteden und 
sonstiven Reden in der Ruestungswirtschaft, etwa 4 000 Fuchrerentscheidungen, 
5 000 Seiten Stenogramme der "Zentralen Flanunz", Denkschriften und so weiter, 
Ich sage dies nur, weil aus diesen Akten eindeutig hervorgeht, wie sehr meins Auf. 
gabe eine technische und wirtschaftliche war, 

F: Haben Sie in diesen Ihren Dokumenten Ihrer Erinnerung nach jemals Acusse- 

rungen ueber Weltanschauuns, Antisemitisnus, und so weiter niederzelert? 


A’ Dein ich habe weder in Reden, noch in Nenkschriften etwas derartires ree 


sagt, Ich nehme an, dass sonst die Anklage Dn der Lare waeres wir etwas derartiges 


hier vorzulasen, 

Fs Herr Speer, als Nuestun-sminister waren Sie auch vorgesehen auf der Liste de 
Rezierungsmitplieder der neuen Regierung, die Aie Iutschisten des 20, Juli 194 
aufrestellt hatten, Waren Sie am 20, Juli beteili.t? 

At Nein, Ich war weder beteiligt, noch vorher unterrichtet, Ich mnissbillizte 
damals ein Attentat auf Hitler, 

DR, FLAECHSNER: Herr Praesident, hier zu diesem Punkt aeussern sich dic Frage- 
bogen des Zeugen Kempf zu Nre 9, und Stahl zu Nre 1, 

Fs Welches war der Gruna dafuer, dass Sie als einziger Minister des nationale 
sozialistischen Regimes auf diese Reglerungsliste Ihrer Gegner k amen? 


A’ Ich hatte damals eine enge Zusammenarbeit mit den Jearbeitern des Generalst: 
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des Heeres und des Befehlshabers des Heimatheeres. Beide Staebe waren am 206 Juli 

das Zentrum dieses Putsches, Tesonders eng war mein Verhaeltnis zu General-Oherst 

Fromm, dem Chef des Heimatheeres, und General=Oberst Zeitzler, dem Chef des Gene- 

ralstab des Heeres, From wurde nach den 20. Juli cehaengt, und Zeitzler aus der 

Armee ausgestossen, Aus dieser Zusammenarbeit entwickelte sich ein enger Kontakt; 
anrenommen 

ass sie mich aus diesem Grunde behalten wolien, 

Pr Folitische Gruende spielten also dabei keinerlei Rolle? 


Af Destimnt nicht unmittelbar, Ich war allerdings bekannt dafuer, dass ich 


mich seit lasngerem offen und scharf ueber die vorhandenen Wisstaende in der 


Umgebung Hitlers und ueber grundsaetzliche Fehler aussprach, und, wie ich spaeter 
erfuhr, in vielen gerunisaetzlichen Dingen einer Meinung mit den Maennern des 20, ° 
Juli ware 

F: Wie war Ihr Arbeitsverhaeltnis zu Hitler? 

As Von 1937 bis September 1939 war als Architekt wohl der engste persoenliche 
Kontaktg danach durch die Kriessverhaeltnisse lockerte sich das Verhaéltnis. 

Nach meiner Ernennung zum Nachfolger ToAt!s wurde wieder ein engeres, aber bee 
deutend offiziclleres Arbeitsverhaeltnis hergestellt, Ich hatte durch meine Ueber 
beanspruchung auf dem Gebiet der Ruestung nur wenig Gelegenheit, in das Haupt- 
quartier zu kommeng ich war etwa alle 14 Tare bis 3 Wochen einmal im Fushrer- 
Hauptquartier, Meine hemonatliche Krankheit im Frushjahr 19h); wurde von vielen 
Interessierten dazu ausgenuetzt, meine Position zu schwaccheny und nach dem 20, 
Juli hat die Tatsache meiner Ministerkandidatur zweifellos bei Hitler einen 
Schock verursacht, was von Dormann und Goebbels zu einem offenen Kampf gegen 

utzt wurde, Einzelheiten hierzu sind aus meinem S.nreiben zu entnehmen 
das ich an 20, September 194 an Hitler sandte, und das als Dokument hier einre- 
reicht wurde, 

F? Konnten Sie mit Hitler politische Gespraeche fuehren? 

At Nein, er sah mich sls reinen FacheMinister an, Versuche, ihn auf allgemein: 
politische oder personelle Frohlene anzusprechen, scheiterten an seiner Unzulaeng 
lichkeit. Ab 1944 wurde er allgemeinen Eroerterungen gepemueber, auch ueber die 
Kriegslage, so abweisend, dass ich meine Gedanken in Denkschriften niederlerte un 


ihn ueberreichte, Hitler verstand es, jeden auf sein Fachgebiet zu verweisen, Da- 


Curch war er das einzige vereinigende Element, Das fine weit ueber seine Kraft 
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un“ auch ueber seine Kenntnisse, Die Folge war das Fehlen einer einheitlichen 


20 e ` Teen D'Dani e B ecke 


politischen Fuehrung und einer fachlichen militaerischen Ëntscheidungsstelles 

Fs Wollen Sie einmal als Fachminister Ihre Verantwortung auf Ihr Arbeits- 
gebiet beschraenken? 

As Nein, Ich habe hierzu etwas Grundsaetzliches zu sagene Dieser Kriez hat 
eine unvorstellbare Katastrophe ueber das deutsche Volk gebracht und eine Welte 
kateetrophe ausgeloest, Es ist daher meine selbstverstaendliche Pflicht, fuer 
dieses Unglueck nun auch fuer das deutsche Volk miteinzustehen, Ich habe diese 
Pflicht umsomehr, als sich der Revierunrschef der Verantwortung vor dem deutsche 
Volke und der Welt ertzoren hate Ich, als ein wichtiges Mitclied der Fuehrung de 
Reiches, trage daher mit an der Gesamtverantwortune von 1912 abe Meine Arcumente 
hierzu werde ich in meinem Schlusswort brinsen, 

Pi Tragen Sie die Verantwortung fuer die Angelegenheiten Ihres umfanrreichen 
Aufgabengebictes? 

As Das ist selbstverstaendlich, soweit dies nach den allgemein geltenden 
Grundsaetzen ueberhaupt nur moeglich ist, und soweit nach meinen Weisunren ge- 
handelt wurdes 

Ft Wollen Sie sich hierbei auf Fuchrerbefehl berufen? 

At Nein, Soweit Hitler mir Befehle gab, und ich diese Aurchfuehrte, trage 
ich hierfuer die Verantwortung; allerdings habe ich nicht alle Befehle durchge 


fuehrt e 


Zi FLARCHSNERs Herr Praesident, ich komme jetzt =. „inem zweiten Teil meiner 


"eweisfuehrunr im Falle des Anzeklagte. Dieser Sachvortrag soll nicht etwa zur 
Entlastung gerenuchor aen Vorwerfon "jenen, die gegen Speer auf seinen »irent- 
lichen Aufgabengebiet von der Anklage geltend gemacht worden 

Dieser Teil befasst sich vielmehr mit den Vorwuerfen, die die Anklage erhoben 
hat ceren Speer, als Mitglied einer sogenannten Gesamt-Verschwoerunr. Dieser 
zweite Teil ist relativ kurz und ich nehme an, dass ich in einer Stunde mit der 
ganzen Deweisfuchrung zu Ende "in, 

Es handelt sich hierbei um die Taetickeit Speer!s bei der Verhinderunz von 
Zerstoerungsabsichten Hitlerts in den beretzten Gebieten und Deutschland und 
um seine Massnahmen und Versuche, die darauf abzielten, den bereits nach seiner 


Ansicht verlorenen Krieg abzukuerzen, 
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20,Juni-A-IP-1 Bock 


Ich nehme an, dass das Gericht dicso Boweisfuchrung . .1 on wird, 
Durch Dr,Flacchsner: 


F; Horr Speer, bis zu wolchem Zoitpunkt setzten Sic Ihre ronze Kraft fuer 


cine uceglichst hohe Russtung und fuer eine Fortsetzung des Krieges ein ? 
etwa Mitte Janur 194,5, 

Mz „ar der Krieg nicht bereits frucher verloren ? 
Militcerisch, und cor Gesamtlaro nach, wer er sicher zu cinom frucheren 

Zeitpunkt verloren, Ze ist sbor schwer, einen Kries als verloren anzusehen 

und cie letzten persocnlichon Konsequenzen zu zichen, wenn nur cine bedinrunr's- 

loso Kapitulation gezenucborstcht, 

Fr Zwang nicht cie Ruccksicht auf dic Produkti onslase, cic Sie ucberschru.n 

mussten, Sie schon frucher, den Krieg als verloren anzuschen ? 

å: Von cer Rucstung "us gcschen bis gun Herbst 1944 nicht, denn oe 

mir bis dahin trotz der Fliccorsnsriffe a Cinc laufende Steiszerung zu cr- 

ziclen, Dicso war, um os in cincr Zahl zu sagen, so 

Jahre 1944 130 Infontcric-Divisicnen und 40 Panzer-Divisionen vollst:cndic 

nou ausstatten konnte. Das wer dic Nouausstattung von ililionon Menschen, 

“llordings waere sic 30 % hocher gewesen, wenn dic Flicgerancriffe nicht 

Gewesen une: en, Wir hatten dio Hocchstleistuncen in diesen Kriege im Aurust 

1944, soweit sie Munition anbetrifft s Im Septumber 1944 bei den Flur 

unc. im Dezember 1944 boi con We. Zon und bei den neuen U-Bootcn, Dic 

Waffen wacren in den nacchsten Lonatcn s cbwa ab Februsr-lMacrz 1945 

Kleppen gekommen, Ich erinnere hicr nur noch an dic bereits in 

wufgekommenen Strahl-Flucgcuo a Che ncuen U-Boote, dis neuen Flurabwehr— 

mivtol usw. Allerdings verzoegerte sich auch hier durch cle Fliccerancriffe 

"i 


dic Gross- Praduktion der noven Waffen, dic vielleicht der lotzton Phase 


8 noch cin andercs Aussehen hactten geben koennen, so erhchlich, cas 


u 


GI 


sic nicht mchr in ¢roesscrer Zahl uns zi Ver fuogung stından. Alle diese 
anstrongungen waren aber orf Los, de ab 12. Mai 1944 von cen Lcinnllichen 


szcugen die Treibstoffworke scherpunktmaessig ange;riffen wurden. Durch 


A 


Angriffe waron ganze Prot ukionenverloren, Das ergab cine Katastrophe 
fiel von diesem Zeitpunkt an aus; denn auch die nouen 


nzer und Strehl-Fiieger nutzten mich nichts ohne Treibstoff. 
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20, Juli=-A=IP= 2 Beck 


H Haben Sie Hitler u ber dic Folgen cieser Fliegerangriffe auf dic Produktion 
untcrrichtot? 

Ai Ja, ich habe ihn schr cingchond, sowohl muendlich, 21s auch schriftlich, 
Bee unterrichtet, Ich bebe von Juni bis Dezember 1944 allcin 12 Denk- 


schriften an ihn goschickt, alle mit Katastrophenmelcun:cn, 


Dr,Fl.occhsner: Herr Praesicent, ich darf hierzu dem Goricht cin Dokument, vor-- 


Sic 


Es handelt sich wa cine Denkschrift Spcer's vom 30. Juni 1944. 


wiedergegeben auf Seite 56 ces on Leebon Dokumentcnbuches und crhoclt 
Cle Exhibit-No.1l4, Ich darf daraus ziticren; Speer schreibt an Hitler: 
"Dann wird aber zwngslacufir im Soptember dioses Jah” s cor Anschluss 
zur AbGeckung des Äringendsten Bedarfs der Wehrmacht notwendigen Hong 


mehr rewachrleistet sein, da isst, es wird von Cicsem Zeitpunkt ab cine 
H “3 A 


unucberbrueckbare Luccko entstehen, die zu tragischen Folren fuchren muss . 
Uchor dic Lage auf dem Gebict cor Chemic und Treibstofferzcurun: informicrt 
cr Hitler weiter in ciner Denischrift vom 30. Ju;ust,. Sic ist zuf Seite 
62 des eniischen Textes Jos Dolkumentcnouches Wieccrroereben und crhaclt cie 
Ehibit No.15, Ich zitiere lediglich nur cinen Satz; 
"Damit fehlen auf wichtigsten Gebicten ddcjenisen Stoffe, cic zur liciter- 
e modernen kri oos notwendig 
F: Harr Speer, wie war es nun moo; lich, da sic d andere Litarbiiter 
Hitler Is trotz Erkenntnis Cicser Lare » sich weiter bemuchten, alles zu vun, 
um cen Kricg noch fortzusctzon ? 
å: In dieser Phase dos Kricgos tacuschto Hitler uns alle. Er licss uber 
seinen Btsen-ftur Hebel vom Juswacrtiven amt, ab Sommer 1944, praezise 
ancabon ausstreuen, dass aussenpolitische Go spracchs angeknucpit sind, Dies 
bestacticte mir hier «uf Get Ankle gcbank auch Generaloberst Jodl, Sc zum Bei- 
spiol wurde cic mehrmalise Anwesenheit des japanischen Betschaftors boi Hitler 
CL, dass ucbor Jan sit Moskau Gespracche scfuchrt werden, 
Cer Gesancte Noubacher, der hier als Zcuge war, hatte anschlich auf dem 
‘son Guspracche mit den Vercini:tcn Staaten, oder scer fruchere sowjetische 
Rotschafter in Berlin sollte in „tockhaln anwesend kewesen sein, um Gespracche 


onzuknucpfen. 11795 
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20,JVli- A = IP -3 Mommlor 


So verbreitete op die Hoffnung, dass achnlich wie Japan in cicsr 
losen Lage Verhanc "Lungen boginnen wuerd en, um com Volk cas Letzte zu ersparen, 


DH 


Hicrzu war aber notwondis » Con \.iderstand so hart, wie moc:lich » zu 


ke 


-s H m, 


tacuschte alle, indem er den militacrischen Fuchrern unbesrucndcte Hoff- 
nunrcn suf diplomatische Schritte nachte » und con politischen Fuchrern neue 
Siege durch neue Truppen, mit neuen Waffen as in aussicht stellte, und indem 
er im Volke und in der Fronttruppe den Glauben auf dus Erscheinen ciner 
Vunderwaffe systematisch als Geruecht verbreiten liess,um dadurch cic 
standskraft aufrecht zu erhalten, Ich kann nachweisen a dass ich in koeden 
Cleser Zoit immer darauf hinscwiosen ba ‚bo, und auch in Schr.iben an Hitler 
Goebbels wie verhacngnisvoll und unerheblich oiose I ’olitik dor Bemuchunr: 
Volkcs, mit der Jussicht auf cino Wunderwaffs » ast, 
Herr Speer, besten.cn Zerstoorun.:sbefohle fuor dio Incustrioen in F 
Belcien und Holland ? 
Hitler hatte fuer cen l cor Bosetzun; durch die Alliierten 
weitschende Zerstocrun; der kriersvächti Lgon Industrien in allon dies: 
4s sollton nach planmnessiren Vorber: itungen die “rabor 
roftworke und dic Industricanla; gen zerstoert werden, 


etwas unternommen, um dic Uurchfuchrun;- 


en Sie sie verhindert 
‚3 war fuer die Uurchfuchruns cieser Befehle der Oberbe: chlshaber iest 
verantwortlich, ca cicse Befchle im Operstio seebict Curchzefuchit wurden, 
‘bor ich habe diesen gegenucber fostzestellt, dass diese Zorsti orun;cn fuer 
vinn und koinen Zwock haben, und dass ich dahor als Puc stun;s- 
dic Zerstoerun;: nicht fuer erforderlich halt te. Darauf vurke kein 
orstocrun:sbofchl ceecbon enen 
wenn wer das ? 
ai ~~ Ich hatte damit natuorlich Hitler | Gevenueber die Verontwortuns dafuer 
ucbornommen, Cass Cio Zerstoorung nicht stattfand. 
Wann war das unsofachr ? 


= Biwa Jnfon Juli 1944, 





BIO 


20. d Ae, Bech iMommler e H0379 -0051 


omit zonton „ic diese, Li 
z$, alle mir bexsnnten militaorischen Fuchrer erklzorten daırls, 


Krio; im Oktober oder November zu unde sein messo, n.chdian čio Imvas: 


war. Ich selbst hat’ on der Ircibstoffle;o aus con ‚Leichen Dine 


druck, wie ouch klar aus Cem Text meiner Denkschrift an Hitler vom 30, Ju ust 


hervor ci Ke} Seyenucbcr festzestcllt habe, ss boi Gieser Int- 
Wiciclun: de ci bstofflage im Oktobsr oder November keine operative Bewc un, 
moo lich scin koonnc, Dass cer Kric;, Lacnger 
Stillstanc cer oporstivon Bewcegun cn cos 
zuzuschreiben. Dacurch konnte der Verbrauch an Troibstoff uccrosseit worcnn, 
V.cstfr ob konnte neu mit Panzoin Waffen unc. lnmition cuszgostattet 
‚ser Sachla,e konnto ich cs 
cbictcn unboschao 
Jahren ihm Nutzen min cn konnte, 
stoerun a Verkxchrsnctz schon statt, ;cfunden natto, Dicse Deikschrift 
"and ep wit Com Schutz cor srbcitslosen in den Sperr.ebicton, von denen 
heute fruch 
mit ciese inssnehiuen Hitler cinverstandun 
cinverstrncen sein, weil der 
sis, da Hauptcu 
1 smassnahi: 
anwr 1945 berichteten cic Preng een in ihrer Pro: Uc Der schnellen 


5 NS ee Ka Lost T „ht ad aa teg Kg ve Ep ee vi una bk zu 
Z0orstoorten In USTPLC LA? ) Cate I Ri I LORSCHE ; schiiorstc 


's ist nun hier von cor franzoe ir on Ankla;c ein Dokument, R 
racn, cin Bericht ces Feldärtschafts-Offiziors 
cie Niedergande, 
‚on Kuestcnsta 
‚cnomien Cucrften, 
Niccerlande stole, ic a čem Dokument nervor,;cht fest, 
ss Oberbefchlishabers © ast nist usbcrholt geiesen sci, pnd 


ACn Clecnem uYmessen Cle Gerstoerun, LCY ustrie in Holland 


cili ch, und was haben Sic dazu veranlasst ? 
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echlich d 
nicht im !/osten zu zerstocren, curchkrouzt. 
curch » Flicgoran-riffe wiotsehencst zersch 


tte mich camels darauf auf.ierksem comec! ht, dass in 


stattfincon sollte 3 at b hier aus; Dën EL, 


syattfinien. Das y 
3 Zoretocrun;. vorhindern, habe 
such unbefust ən cic Leitor cer 
Cer Zivilvorw Irun in Luzombur; 
“ruben 


a " 
rhini ern sin 


à e = e a a 3 
14 TE 3 ` ve | sr > ka b R 7 NVC OY. ra eh 7 > $ 
in h ko S h ; Ve ‚LOL EL A ‚UL. > e wee hi Chr) i nt 


umpenlacon in den Kohicnber:werken nicht aussotzt n, 


un) wCDAcn Ad ki Méi d kk 


inte = Pos: An s r? desch ` 
aussctzen diese "panla:son i n Vasserantrich in 


k an } ar 34 
ucpocrrelci crzu cine 


mm ne 
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a 
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20s. Juni ~- A = IP - 6 Memuler 


tell cerado fuer Deutschland die " vcrbrcannte Erde, beceutcte Oe rucck- 
sichslose Zerstoerun. aller lebenden und toten t > bei inwcherung des 
Foinces, Hinter dieser Politik standen Bormann, Ley und Goebbels, waehrend 
nachtteile unc euch dic Fachministeriun dagegen waron, 
ics en Bormchun;en Speer!s diese Z.rstocrunssabsich! 

erhoblich verschacrft worcen waron, zu verhindern, auch um Gebicto handelt, 

als gwar als zum GrosseDeutschen Reich zchoeri:; betr- chiet 
Polnisch-Oberschlesier sass-Lothri; cn, Oesterreich, Protcktor>: 

ilaclren, bitte i s Thema „um Bewcisc zuzulassen, 


Speer, hatten im Gross-Deutschen Jcbi.t, also in cen cban waschricbenen 


‚ton, auch cic Oberbefchlshabo: 


Oberschlesische Industrie; cbict, Polen, 
Lohhrinsen, unl natuerlich auch Ocsterrveich wurden 
utschen Ge vicix rrace | en Osteebicta habe ich durch 


Ort unc Stelle, 


front zurueck, und 
zu zerstoeren ist. 
eincn Gesenbefchl herius, cer offizi ‘Le Schonung aller 
anlasen anordnetc, Ich war cemals recht erro;t 
(ech: Lon Industrican zerstucrt werden wollten bei 
ich war umso orrertcr, weill ich ‚;loubte, dass 


Ja Tiz E pa SES AE egen Mel ee A ENE. 358 - - 
ion besouzten Gebicten im Westen vor ciner Zerstocrun; 


Ich moechte hierzu das Dokument ueber she cin Befchl Specr! 


wltuns der Industrie von September 194s 
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Sa vni=\-IP-7 Memnler 


Textes meines Dokumentenbuches, Das Bowoisstueck erhaclt die Exhibit-lIummer 17. 


e 


F: Konnten Sie nun ciesen Bofchl, Herr Speer, durchsetzen 7 
Vorsitzender: Welches Datum war cs ? im 14, September, haben 


Dr, MIinechsner: Der l4. September, Herr Fraesident, 


Seite 58 des cn Jischen 
ahren Sie fort, bittc, 
Konnten Sie nun cicsen Pefchl durchsctzen, Herr Speer ? 
ı Voclkischen Beobachter! durch einen offi- 
zicllon Artikel ces Reichspresscchefs die " vorbrannte Erde " offiziell prokla- 
mi.ort, sodass ich mir corucbor klar 
ie Arbol 
benutzt, um ihn von cor " verbrann- 
ich benut „azu den Glauben, van er bei allen Mit- 
DOG opp verbreitete, dass cio verlorenen Gebi wLecer zurucfkcrobert 
ihm zur Sntschcicuns, wenn die Industricercbiste verloren 
sinkt mcin Rucstunsspotential ab, we sie nicht zuruecker:bert 
sie aber zurucckerobert warden, nuetzen 
wenn sie von uns nicht zersicer! 
F: Sic hatten daraufhin cin schreiben an Bormenn gerichtet, Dieses Schreiben 
PG hon, Herr Praesicent, cs befindet sich 


r 


d Tokumenbenbuch. Dicse Fernschrciben 


dcs englischen Textes in 
ch das Zitat dazu nchmen, 
Bormann haben Sie 
Hitlor gesnrochce ‚ben ? 
assen 
onmnummer angeben fuer die 


n ich recht sche, Seite 56 des franzoesischon Textes 





TI 


is Hitler genehmigte den Text des von mir vorgeschlagenen Schreibens, in dem 


Hausladen 


ich ihn vor die Alternative stellte, den Krieg als verloren zu betrachten oder 
dic Gebiete unzerstoert zu erhalten, Allerdings war die Gefahr insofern zunaechst 
gebannt, wil die Fronten weiter hinten blicben, Es ist nech weiter von Hitler 


el 


die Zerstoorung der Monetgruben in Frankreich mit besonderem Nachdruck zofor«. 
dert worden, Auch hier gelang es mir, wic aus einem Dokument hervorgeht, die 
Zerstocrung zu verhindern, auch nur dadurch, dass ich die Hoffnung Hitlors 


auf einen erfol, reichen Gegenstoss als Bezsruendung ausnustzte, 


DR. FL MECHSNER s Herr Pracsident, ‚das Dokument, auf das sich der Angeklagte 


a 


bezogen hat, ist ein Auszug aus dem Fuchrerprotokoll vom 18./20, Aust ll 


Ich ueberreiche es als Speer Exhibit Nr, 19, Es ist wiedergegeben im Ergacn= 
zung;sband meines Dokumentenbuches auf Seite 101, 
DURCH DR, FLABCESNER 
kam diese Anordn ng zustande? 
be ich schon gesagt, 

In Ihrem Schreiben wird nun oefters der Begriff "Laehmung" in Verbindung 
mit Industrieanlagen verwendet, Wollen Sie dem Gericht Aufschluss geben ueber 
die Bedeutung dieser Bezeichnung? 

As Ich Lann nur feststellen, dass es sich hier um die Herausnahme von ein- 
zelnen Toilen handelt, durch die dic Betriebe zunaechst unbrauchbar wurden, 
aber diese Einzelteile wurden nicht zerstoert sondern nur verborgen, 

F: Sie haben vorhin betont, Sie haetten bis Januar 1915 versucht, eine 
moeglichst hohe Ruestung zu erzielen, Was waren die Gruende dafuer, dass Sie 
das von Ende Januar 1915 ab aufgaben? 

At Von Januar 1915 ab beginnt ein sehr unerfreuliches Kapitel, die letzte 

die Feststellung, dass Hitler das Schicksal des deute 


D 


schen Volkes mit dem eigenen identifiziert und ab Maerz 1915 die Feststellung, 
dass Hitler bewusst die Lebensmoeglic!’ »iten des o genen Volkes bei einem ver- 
lorenen Krieg zerstoeren wollte, Ich habe nicht die Absicht,meine Taetigkeit 
in dieser Phase in irgendeiner Weise fuer meinen persoenlichen Fall geltend zu 
machen, Es gibt aber auch hier eine Ehroy die zu verteidigen ist und deswegen 


moschte ich gerne ueber diese Zeit hier kurz berichten, 


F: Herr Speer, wie war die Produktionslage auf den verschiedenen Gebieten, 
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H0379 - 0056 


die Ihrer luestung unterstanden zu Ende Januar 191,5? 
Die Produktion an Treibstoff war seit Beginn der Angriffe auf die Treibe 


it 


stoffwerke im Mai 19) vollkommen ungenusgend und hat sich seit dem auch nicht 


Tann 


mehr erholt, Die Fliegerangriffe auf die Verkehrsanlagen hatten das 
wichtigste deutsche Rohstoffbasis bereits ab November 19h) ausgeschaltet, 
Di der orfolsreichen Offensive der sowjcterussischen Armeen auf das oberschlo= 
Kohlonrevier war ab Mitte Januar 1915 auch hier der groesste Teil der 
Kohlenlieferungen ausgefallen, Damit war praezis auszurcchnen, wann die Wirte 
schaft zusmmentbrechen muss, Damit war eine Lage erreicht, bei der auch bei einem 
Stillstand der militacrischen Operatic. :n des Gegners, der Krieg in kurzer Zeit 
verloren wor, da das Reich an innerer Avshungorung an Kohle wirtschaftlich zu- 
sammenbrechen musste, 
DR. FLAECISNER: Ich moechte hierzu cine Den! schrif Speers an Hitler vom 
ll. November 19): als Beweisstueck uebcerreichen, 
sident, Sie finden cinon Auszug davon auf Scite 6lı des englischen , 


Se wi 


deutschen und franzocsischen Dokumentenbuche Es isst dort, 


dass ein Ausfall rheinisc westfaclischen Industriegebiets fuer 
dcutscho Wirtschaft und die Fortfuchrung des Krieges auf die Dauer unirorbar ist, 
icllt derzeit das Ruhrgobiot t ıf die im inneren Verkehr noch 
oduktion fuer die deutsche Wirtschaft vocllig aus. 
ein langer Ausfall des Ruhrgebiets fuc 
diskutieren," 
zember 191, macht angesichus der,bevorstehenden Ardennenof fo 
Speer Hitler eingehend auf die Folgen eines otwaigen Verlustes von Obers 
sien aufmerksam 
Tch ucborretche hierzu die Denkschrift Speers, Sie finden sie auf Seite 102 
‚ungsbandes meines Dokumentenbuchos, im englischen Text und auch im 
franzoesischen Text ist es die gleiche Seite, Es handelt sich um einen ..uszug 
einer Denkschrift an den Chef des Genoralstabes des Heeres vom 15, Dezember 
Es erhiclt > Exhibit Nummer 21, 
Sr (unterbreche end) Die Denkschrift ging auch an Hitler, 
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darin nechgewiesen, dass ein etwaiger Verlust Oborsc 


a 


spsster die Kampffaehigkeit der Truppe vocllig sus 


: A a SE 
eine ruestunzsmaessige Siche ane | m Falle in keiner 


durchgefuehrt werden koennte, Ei: grosser Teil Oberschlesiens ging nun 

tatsacchlich kurz darauf verloren, Am 30, Januar 1915 hat Speer erneut cine Denke 
tc.icht auf Seite 67 des 

des Dokunentenbuches findet, Es ist Seive 6h dos franzoesi 

Dokument reiche ich als Exhibit 22 cin und 


"Die devtsche Ruestung wird nach dem Verlust von Oberschlesien nicht mehr in 
der Lazo sein, such nur im entforntesten dic Beduerfnisse der Front on Munitions 
Waffen und Panzern, die Verluste an der Front und den Bedarf fuer Nouaufstcllunge 
zu decken." 


besondere 


beso 
danach auch nicht mehr durch die 
forkeit unserer Soldaten 
DURCI DR. FLASCISNERSs 
was wollten Sie mit diesem lotzton Satz sagen, den ich zitiert 
Hitler gab damals d ro aus la >i der Verteidigung der Heimat 
ofarkeit unserer 
‚orten Truppen ni 
Kompfkraft erheblich nachlassa 


Goel! 
auch von anderer Seite in derartizer 


Praren zussmmens Guderian, der Genoralstabse 
wor gu dieser Zeit boi Herrn von Ribbentrop un ihm zu orklaeren, das: 
verloren sci, Ribbentrop teilte dix itler mit, Darauf erklaerte Hit 
Fobruar e ıderian als euch mi lass derartige possimistische Jus serung: 

aussenninister in Zukun 


CH E = s 73 aand IE 
Jesverrat bezeichnet und bestrait vucrden, E erbot anschliessend eini 
77 1803 
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i. Cer Lagebesprechung seinen anderen engen Mitarbeitern irgend“ 
welche Aeusserungen ueber die aussichtslose Lage zu geben, Jeder, der dagegen 
verstosso, werde ohne Ruecksicht auf Rang und Ansehen orschössen und seine Fae 
milic verhaftet, 

Dic Feststellungen, die Guderian und ich Hitler gegemueber ueber die aus= 


sichtslose Kriegslage machten, hatten einen absolut geg zenteilisen Erfolc, Hitler 
© O 3 be 


VT 


n den ersten Tagen des Februar, einige Tage vor Beginn der Yaltakonforenz, 


en Prosserefcorenten kommen und gab ihm in meiner Gegemrar Weisung, in 


schacrfster Form in der gesamten deutschen s Gen Willen Deutschlands, nic“ 
mals zu kapitulieren, zum Ausdruck zu bringe 
dies tue, damit dem deutschen Volk auf .cinen Fall von den Gegnern irgendein 


Angebot gemacht werden koennte, Die Sprache muesse so scharf sein, das 


nerischen Staatsmaennern die Lust verginge, einen Keil zwischen das Volk und 


ihnen zu treiben, 

Gleichzeitig proklamierte Hitler erneut dem deutschen Volk zegenueber die 
Paroles "Sicgoder Untergang", Das alles wor zu einem Zeitpunkt, in dom ihm und 
jedem intelligenten M: scinc mgebung klar sein musste, dass es nur noch einen 
Unterzanz geben konnte, 

Bereits auf einer Gauleitertasung im Sommer 19) hatte Hitler auszefuchrt 
- und Schirach ist dafuer Zeuge wenn das deutsche Volk in diesem Kampf unter= 

cgon muesse, denn sei es zu schwach gewosen, es haette seine Probe vor der 
Geschichte nicht bestanden und waere daher zu nichts anderom als zum Untergang 
bestixnmt, Jetzt, in dieser hoffnunzslosen Lage des Januar/Februar 1915 machte 
Hitler Bemerkungen die zeigten, dass sei: nmalisanleusscerunzen keine redne- 
sche Entzleisung waren, Er sah in dic cr Zeit in zunehmenden Masse dic Haupt“ 
schuld am Kriegsverlauf im Versagen des deutschen Volkes, keinesfalls aber bei 
scharf ucber das anrebliche Versagen unseres 
tapfer getragen hat, 
Genoraloberst Jodl hat auch hicr zusgesagt, dass sowohl Hitler wie auch 
seine Mitar citer sich persoenlich ucber die aussichtslose Lage, sowohl der mili- 
‚acrischen, wie wirtschaftlichen Lago durchaus im klaren gewesen ssion, 
denn nun in dieser hoffnun;slosen Lage nicht cin gemeinsamer Schritt 
er engeren Ratzeber Hitlers unternommen, um ihn zur Beendigung des Kricges auf} 
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ebernahm in dieser Lage niemand die l’uchrung,um wenigstens eine Diskussion ueber 
e Vermeidung weiterer Opfer bei Hitler herbeizufuchren, Und auf der anderen 
stend eine einflussreiche Gruppe, dic versuchte, mit allen Mtteln den 
Kampf zu verschnerfen, Das waren Goebbels, Bormann, Loy und wie schon resagt, 
auch Fesclein und Burgdorfe Diese Grunpo hat auch d rgestanden, dass Hitler 
bewogen werden sol is dor Genfer Konvention ruszutroten, Dr, Goebbels hat 
Februar ler e sehr scharfe Denitschrift uebergeben, in der er diesen 
Austritt aus der Genfer Konvention forderte, Hitler hatte diesor Al "obt 
zurzestinnt, wie mir der Ste: 
sollte deit dor Kampf unter Einsatz aller Mittel und ohne jede Ruccksicht auf 
internstionale Abmachungen gefuehrt werden, Das war der Sinn der Den!schrift 
von Gocbbols,. 
Es muss festgestellt worden, dass Co Absicht von Hitler und Goebbels an 


+ 


dem vernuenftigen Widerstand der militaerischen Fuchrer scheiterte, wic mir der 


4 


Stastssekretacr von Gocbbels Naumann spaeter mitte: 
der Zeuge Stahl hatte in seiner schriftlichen Vernehrung ausge- 
sagt, Sie haetten Mitte Februar 1945 von ihm cine Lieferung 
verlangt, um damit ein Attentat gegen Hitler, Bormann und Goebbels durchzufuchrer 
Und hatton Sio dann diese Absicht? 
meiner Ansicht nach kein anderer Auswogeo In meiner Verzweiflung 
Schritt gehen, denn ich wer mir ab Anfang Februar klar goe 
ohno Ruccksicht auf das ene Volk den 
e. Es war mir klar, dass er bei einem Vorlus; 


cksal mit dem des deutschen Volkes verwechsolte und dass er in scinem 


jas Ende des deutschen Volkes sc Es war uebrigens klar, dass der 


rieg so vollstacndig verloren war, dass auch die bodingungslose Kapitulation 


angenommen werden musste, 
Wollten Sie das Attentat selbst durchfuchren? 
scheiterte diese, Ihre Absicht? 


Ich moechte much die Einzelheiten hier nicht weiter ausfuehrens ich konnt » 


es dem 20. Juli nur ein enger Kreis 
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noch Zutritt zu Hitler hatte, Ich habe vorschiedene technische 


TONE bee 
VORSITZENDER: Das Gericht wuerde die Einzelheiten gerne hoeron, 


Wir worden uns jetzt vertazen, 


J 


Prine) TC T mr ARCHS 


n re c T As À H 
EHMUNG VON SPRER DI H Di FPLAECHSNER 


VER} "D 


or, wollen Sie dem Gericht bitte schildern, welche Umstacnde der 


A 


LH LEE Aare ee: DER hot de dh egen säen dead aes 
Jucirun? Ihrer übsichten entgogenstanden? 


Ich schildero Einzelheiten nur schr ungern, weil derartige Dinre etwas 


ge 


Unsympathischos an sich hoben, und tuc es nur, weil cs 


nahestanden, weil sie seine 's cer Ra “ikalitaet unterstuetzten und 


Es war seit dom | auch den cengsten Mitorbeitorn von 
dess dio Teschen, 
stoff untersucht wurden, Ich kannte als Architekt 
sie hier auch cingebe 
ina 


nn 


ueooffnunr der 


Gas zu bringen, Es mussto 
kurzer Zeit durch diese Jnlase im gesanten Bunker varteila 
mn bin Mitte Februar 1945 den mir besonde lahsstchenden Leiter 
Houptausschusses "Munition, Stahl", mix kommen lassi nd habe 


3 D anet r ho 
en “orstocrungzen sen 


: RE EE gé: rie A. 
einer Zeugenmussage hervor 
7 ~ 
zorne 


Oberstleutnant 


1erankommen kann und dabei stellte sich heraus 





Im 


Giftgas nur wirksan wird, wenn es zur Explosion gebracht wird, do 
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dann die hohe Tenperatur erreicht wird, die zur Verrasung notwendir 
ist, - Ich weiss nicht, ob das zu sehr ins Detail geht, 

Eine Explosion war aber nicht möglich, da diese Frischluftanlnze 
aus dünnen Dlech bestand und durch die Explosion dieses Blech ger- 
risean worden wire, Ich hatte daraufhin Besprechungen nit den Ober- 
monteur der Reichskanzlei Henschel, ab Mitte März 1945 und erreicht, 
durch diese Gespräche, dass der Gasschutzfilter nicht dauernd eine, 
schaltet war. Damit hätte ich eine normale Gassorte verwenden kön- 
nen, Natürlich hat Hänschel keine Kenntnis davon bekormen, warun ie 
diese Gespräche mit ihn führte, “ls ich dort war, besichtiste ich 
nit diesen Hänschel die Ansauröffnung in Garten der Reichskanzlei 
und musste dort feststellen, "oa kurz vorher „uf persönlichen Be- 
fehl Hitlers auf diese Ansmusöffnunz ein vier Meter hoher Karin go= 
nauert wer. Das ist heute noch dort festzustellen. Damit war čie 
Durchführung dieses Planes nicht nehr mögliche 


F: Ich konme nun zu einen anderen Punkt, Herr Speer, Sic heben 


die Aussagen der Zeusen Rieke und Milch gehört, Sie haben bereits 
gsusgesngt über Ihre Tätigkeit ab Mitte Februar 1945, die Sic für 
die Sicherung der Ernährung vorfenornen hätten, Wis haben Sie hier- 


3 


zu zu sagen über Ihre Tätigkeit in dieser Ri chtung? 


Az Ich kann ganz kurz hier Sagen, dass die Verzugs-Ernihrune, di 


ich schliesslich durcheefiihrt habe, damals zu den Zwecke genacht 
wurde, um piennässig vom Kris auf den Frieden unzuschalten und zwar 


auf Kosten der Rüstung, “ie ja von mir persönlich vertreten war, Ee 


sind eine Unnenge Massnah: en, ie wir getroffen haben, Es würde zu 


weit führen, wenn sie hier “ufsesührt würden, Die Erlasse sind alle 
ler 


noch erhalten, Es handelte sich darun, in Gerensatz zur offiziel 
Folitik dafür zu sorgen, dass die Städte kurz vor ihrer Besetzung 
mit Nahrunssmitteln genügend versorgt sind oder dass bei der Verksh 
katastrophe alle Massnahmen getroffen werden, un die Ernte 1945 
durch rechtzeitigen Transport des Saatgutes sicher zu stellen, was 


gerade damals die brennendste Frage überhaupt war. Wenn das Saataut 
11,07 
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einige Wochen zu spät gekormen wäre, wire die Ernte sehr schlecht 
geworden, Diese Massnahnen hatten natürlich für die Rüstung unnitt: 
bar nachteilige Folgen, die nicht ebmessbar sind, Aber jedenfrlls 
konnte die Rüstung aus ihren Reserven nur noch bis Mitte März ihre 
Produktion aufrechterhalten. Von da ab war keine nennenswerte Rü- 
stunrsproduktion mehr vorhanden, Das konnt daher, weil wir nur nock 
etwa 20 - 30 % des Verkehrsvoluns zur Verfügung hatten und bedingte 
eine Devorzugung der Ernährungstransporte vor den Rüs tungstrans por- 
ten. Danit waren die Rüstuncstransporte praktisch ausgeschaltet, 

F: Konnten die Massnahnen, die ja doch eine öffentliche Auflch- 
nung gegen die offiziellen Kriezspläne, des Widerstandes bis zun 


letzten, in breiten nfcnge durchreftihrt werden, fanden sich Ceonn 


überhaupt Leute dazu bereit, solche Massnahnen, wie Sie sie vor- 


schlugen, zu billigen und in die Wirklichkeit unzusetzen? 
Az Alle diese Massnahnen waren gar nicht so schwer und gar nicht 
gefährlich ols wie man sie sich vie leicht vorstellen würde. De: 
dieser Zeit ab Januar 1945 konnte man jede vernünftige Mos-nahr« 
Deutschland gegen Cie offizielle Politik durchführen, Jeder ver 
nünftige Mann begrüsste derartige Mo annen und war zufrieden, 
wenn nur einer đĘafür die Verantwortung übernahn. Alle diese 
chungen fanden in srösserer sis vi a statt, Jeder der 
Beteiligten wusste, ohne da CP ausgesprochen wurde, was 
fehle bedeuten. Ich hatte in Qiescr Zeit auch für ähnliche andere 
Massnahnen einen sehr engen Kontakt nit den Steatssekretiren cs 
Verkehrsninisteriuns, des “wi arunesninisteriuns, des Propagandas 
ninisteriums und später ogar nit den Staatssekretär der Partei 
kanzlei, also Bornann selbst. Sie waren alte Parteigenossen und ta- 
ten trotzdem in diesen Augci lick ihre Pflicht Aen Volk gegeniiber 
in anderer Weise wie das viele der führenden Leute der Partei tate: 


Ich unterrichtete sie laufend gegen das Verbot Hltlers über 


wicklung der militärischen Lage und so konnten wir gemeinsan viele; 
tun, um die wahnsinnigen Befehle dieser Zeit aufzuhalten, 


Hr Auf welchen Gebiet nahmen Sie denn die Fortsetzung des Krieg: 
11303 
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an? 
As Mitte März 1945 setzten sich die gegnerischen Truppen wielcer 
in Bewegung. Es war nun ganz klar, dass in kurzer Zeit die Gebicte 
die noch nicht besetzt waren, besetzt werden mussten. Dazu gehörte: 
auch Gebiete in Polnisch+Oberschlesien und andere ausserhalb der 
Grenzen des alten Reiches, Die befohlene Zerstörung aller Brücken 
bei Rückzügen war für uns die grösste Gefahr, denn eine von den Pi 
nieren sgesprengte Brücke ist viel schwurer wicder herzustellen 


als eine durch Fliegerangriff beschädigte Drücke, Eine planniissize 


Zerstörung der Drücken ist in einem modernen Staat mit der Vernich- 


tung des ganzen Lebens Gleichzusetzgen. Ausserden aber wurden ab 


Ende Januar von den redikalon Tarteikreisen Forderunren mich Zer- 


störung der Industrie erhoträn und Hitler war derselben Meinun-, Ick 
liess daher in Februar 1945 die Produktion una die Auslieferun- vor 
den sogenannten Industriesprengstoffen einstellen. Denit sollten 
sich die Vorrite an Sprenestoffen in cen Bergwerken und in privat 


Hond verringern, Dieser Befehl wurde auch durchgeführt, wie cin 


CG von nir aussagte Mitte Februar versuchten Guderinn und ich er- 
neut die befohlenea Zerstörungen von Drücken auf ein Mindestnass 
herebzusetzen. Hitler wurde ein Defehl vorgelest; dieser lehnte ihn 
scharf ab und verlangte in Gegenfall verschärfte Befehle zur Spren= 
gung aller Drücken, Er liess gleichzeitig und zwar an 18.\ärz 1945 
8 Off-iziere erschiessen, voil sie bei der Zerstörung einer Bri 
ihre Pflicht nicht erfüllt katt 

machtsbericht zu r Ken this, 

Dadurch waren die Befehle zvy „rückenzerstörunr: ausserorlentli 
schwer zu umgehen, Ich über b trotz des bestehenden Verbots 
18.l!ärz 1945 eine neue Denkschrift, deren Inhalt sehr eindeutir war 
und mit der ich ihn keine Ausrede über seine geplanten Massnahnen 
mehr lassen wollte, Sie wurde zahlreichen sciner Mitarbeiter zur 
Kenntnis gebracht, 


F: Das Gericht findet iese Denkschrift in 4uszug auf Seite 69 


Bitte fahren Sie fort, 
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SPEER: Ich zitiere hier aus der Denkschrift etwas länger, Das 
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ist Seite 69 Herr Präsident, 

"Die feindliche Iuftwaffe hat weiter nit Schwerpunkt die Ver- 
kehrslagen angegriffen, Dadurch sind die Wirtschaftstra sporte 
erheblich abgesunken, Es ist daher in 4 = 8 Wochen nit den ond- 
gültigen Zusamienbruch der deutschen Wirtschaft mit Sicherheit 


zu rechnen, Nach diesen Zusammenbruch kann der Krieg auch militä- 
risch nicht fortgesetzt werden. Wir in der Führung heben die Ver- 


pflichtung, den Volk in ĉen schweren Stunden, die es erwarten nus; 
zu helfen, Wir haben uns dabei nüchtern ohne Rücksicht auf unser 
Schicksal die Frage vorzuli sen, wie dies auch für cine fernere 
Zukunft geschehen kann, Wein der Gegner das Volk und seine Lebens- 
basis zerstören will, dann soll er dieses Werk selbst dur chführen, 
Wir müssen alles tun, un den Volk; wenn vielleicht auch in 

tivsten Formen, bis zuletzt seine Lebensbasis zu erhalten," 


Es folgen dann einige Forderungen von mir. Ich fasse sic kurz 


‚s muss sichercestellt werden, dass wenn der Kanpf weiter in 


das Reichsgebiet vorgetragen wird, nienond berechtigt ist 


strieanlasen Kohlenberzwerke, Elektrizitätswerke und andere 
` ? í 


sorzmunrsanlaren sowie Verkehrsaniasen, Jinnenschiffahrtsstrassen 
zu zerstören, Mit einer Sprengung der Brücken in vorgesehenen Aus- 
nass würden die Verkehrsan!- sen nnchhaltirer zerstört, als cs die 


Fliegerangriffe der letrten Jahre vernochten, Ihre Zerstörun; 


Beseitigung je.ur w.iteren Lebensr öslichkeit 
chen Volkes," 

Ich zitiere noch kurz den Schluss der Denkschrift: 

"Wir haben kein Recht as in diesen Stadium des Kriercs von yv 
‘us Zerstörungen vorzunehnen, die das Leben des Volkes treffen 
könnten, Wenn die Gegner dieses Volk, das in einnaliger Tapferkeit 
ßekänpft hat, zerstören wollen, so soll ihnen diese geschichtliche 
Schande ausschliesslich zu-fallen. Wir haben die Verpflichtung; de 


Volk alle Möglichkeiten zu lassen, die ihn in fernerer Zukunft 
11010 
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wieder einen neuen Jufbau sichern könnten," 

Ende des Zitates, 

Danit war klar genug ausgesprochen, was Hitler ohnehin wissen 
musste; denn es gehörte wirklich nicht viel wirtschaftliche Ein- 
sicht dazu un sich über ĉie fol-en derartiger Zerstörungen für die 
weitere Zukunft ces Volkes klar zu werden, 

Hitler hat bei der Über-nbe der Denkschrift deren Inhalt bereits 
gekannt, da ich sie mit ein cn seiner Mitarbeiter durchsesprochen 
hatic, Daher sind seine Äusserungen hierzu bestärkt für dic Eine 
stellung dieser grundsätzlichen Frage, 

Ich hätte den schweren Vorwurf, dass ër die Absicht hatte čas 
deutsche Volk mit in den Äbgrund zu ziehen, hier nicht erhoben, 
wenn ich nicht in dem Schreiben vom 29,März 1945 seine Äusserungen 
darüber bestätigt hätte, 

VORSITZENDER: Sprechen Sie von Mai oder März 1945? 

DER ZEUGE: März 1945, Herr Vorsitzender, 


DR, FLÄCHSNER: Herr Vorsitzend 1. Sie finden dieses Dokurent 
? 


ıf Seite 72 des englischen Textes in meinen Dokumentenbuch, und es 
ist auf Seite 75 des franzü-ischen Textes, Ich überreiche es als Ex 
hibit Nr.25. Es ist des Schreiben Speer's an Hitler von Heli ts 194 

DURCH DR.FLACHSNER: Fitte fahren Sie fort. 

VORSITZENDER: Sollten Si iesen Brief nicht verlesen? 

DR FLACHSNER: ja,er nöchte ihn selbst verlesen. 

DURCH DR.FLACHSNER: 

F: Wollen Sie jetzt lesen? 

As Ich zitiere: 

"Äls ich Ihnen an 18.Mirz 1945 meine Schrift übergab, war ich 
der festen Überzeugung, Cass die Folge ungen, die ich aus der gegen 
wärtigen Lage zur Erhaltung unserer Volkskraft Soch unbedingt Ihre 
Billigung finden werden. Denn Sie hatten selbst einmal festgelegty 
dass es Aufgabe der Staatsfiihrunc ist, ein Volk bei einen verlorene 
Krieg vor einem heroischen Ende zu bewahren. 


Sie machten mir jedoch : «bend Ausführungen, aus denen - wenn 
11211 
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Wenn der Krieg verloren seht, wird auch das Volk verloren sein, Dic- 
ses Schicksal ist unabwendbar, Es sei nicht notwendig, auf dic Grun 
laren, dic das Volk zu einen prinitivsten Weiterleben braucht, Rück- 
sicht zu nehnen, In Gegenteil sci es besser, selbst diese Dinge zu 
zerstören, Denn das Volk hätte sich als das schwächere erwiesen und 
den stärkeren Ostvolk gehöre dann ausschliesslich die Zukunft, Was 
nach dem Kanpf tbrigblcibt, seien ohnehin nur die Minderwertiren; 
denn die Guten seien refallen," Ich zitiere weiter: 

"Nach diesen Worten war ich zutiefst erschüttert, Und ols ich 
einen Tag später den Zerstörunrsbefehl und kurz danach den scharfen 
Röunungsbefehl las, sah ich dsrin die ersten Schritte zur Ausführun 
dieser Absichten ə" 

DReFLACHSNER: Ich darf hiergzu bemerken, ich reiche als Speer 


Dokunent den Zerstörunssbef::1 Hitlers von 19.März 1945 cin, das 


Gericht findet ihn nuf Seite 73 des französischen und Scite 76 
englischen Textes des Dokunentenbuches, 

Ich reiche ferner ein den Durchführunrsbefehl für Verkehrs- und 
Nechrichtenwesen cuf Seite 78 des englischen Tuxtes, Seite 75 de 
französischen Textes als Spcer Exhibit Nr.26. 

dann den Zerstéruncs= und Räumunssbefehl Jormanns von 23.. 
ler sich in neinem Dokunentenbuch auf Seite 102 befindet 
Das letztere Schriftstück trägt Cie Bezeichnung Speer Exhibit Nr,27 

DURCH DR, FLÄCHSNER 3 

F: Herr Speer, da es sich un einen Befehl nit Fachausdrticken 
handelt, wollen Sie bitte, on Inhalt den Gericht zusam enfas 
wiedergeben? 


VORSITZENDER: Sie sagten, der letzte wäre auf Seite 102 des 


f 
Li 


ten Bandes, in meiner Abach rt ist cs ein Pokunent des General 


Guderian von 15,Dezenber 14.4, 

DR, FLÄCHSNER: Nein, Herr Vorsitzender, ich bitte vielmls um 
Sstschuldigung, ich habe nich versehen, es ist nicht Seite 102% 
sondern Seite 93 und 94, Ich bitte un Entschuläigunz,.ich habe das 


Dokunent auch erst heute bekonnen, 
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DURCH DR. FLÄCHSNER: 
Herr Speer wollen Sie diesen Befehl kurz erläutern? 
Ich kann kurz zusammenfassen, Den Gauleitern war damit befoh- 
len, die Zerstörung aller Industrie-Anlagen, aller wichtigen Elek- 
trizitäts-, Wasser- und Gas-Werke usw, und auch der Lebensmittel 


und Dekleidungslagers Ich war nit meinen Weisungsrecht durch diese 


Befehl ausdrücklich ausgeschaltet und alle meine Weisungen zur Er- 
haltung der Industrie waren aufgehoben, 

Die militärischen Stelle hatten befohlen, die Zerstörung aller 
Brücken, darüber hinaus auch der gesanten Bahnanlagen, der Postan- 
lagen, der Nachrichten-Anlagen in der Reichsbahn; aber auch der Wa: 
serstrassen, aller Schiffe, aller Waggons und aller Lokomotiven, 

Das Ziel war, wie in einen der Erlasse steht, das Schaffen eineı 
Verkchrswüste, 

Durch den Erlass 4ormanns sollte die Bevölkerung in das Innere 


des Reiches abtransportiert werden und zwar sowohl im Westen wie 


in Osten, Hierzu sollten auch die ausländischen Arbeiter und die 

Kriegsgefangenen gehören. Diese Millionen von Menschen sollten im 
Fussnarsch auf die Wanderschaft reschickt werden, Eine Versorgung 
zur Sicherung ihrer Existe: z wor nicht getroffen und konnte auch 

nicht getroffen werden, 


Die Durchführung dies.r Befehle musste eine ungeheuere Hunrer- 


Katastrophe zur Folge h habe: „ Dazu ging an 19,März 1945 ein scharfe: 

Befehl Hitlers an alle Heeresgruppen und an alle Gauleiter, d 

der Kanpf ohne Rücksicht auf die eigene Bevölkerung zu führen sei, 
Mit der Durchführung der Befehle Hitlers wäre sein Wort von 18, 

März in Erfüllung gegangen, os sei nicht notwendig auf die Grundla. 


gen, die das Volk zu seinen primitivsten Weiterleben braucht, Rück- 


sicht zu nehmen, in Gegenteil sei es besser, selbst diese Dinge zu 
zerstören, Bei der Disziplin die in Deutschland bezürlich jeden De 
fehls ganz gleich welchen Inhalts zeführt wurde, war seine Durch- 


führung zu erwarten, 
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Diese Befehle gehörten auch für die Gebiete, die den deutschen 


20. Juni-i-MK-8-Braun 


Reich angegliedert waren, 

Ich habe nun in offener Weise durch Reisen in die gefährdeten 
Gebiete und durch Rücksprache nit meinen Mitarbeitern versucht, 
die Durchführung dieser De’ehle zu verhindern, Ich habe angeoränet, 


lass der noch vorhandene Sprengstoff in Ruhrgebiet in den Kohlen- 


schächten versenkt wurde, dass die Sprengstoff-Vorräte, die 
Baustellen waren, verborgen wurden, 

Wir haben Maschinene=Pistolen an die wichtigen Werke verteilt, 
Ganit sie sich resen die Zerstörungen wehren können, Das klingt 
alles etwas übertrichen; aber es war camals die Situation so, dass, 
wenn ein Gauleiter gewagt hätte in Ruhrgebiet an die Kohlenbcrgwer- 
ke zu gehen und dort nur eine "ıschinen-Pistole zur Verfürunz star 
dann wäre geschossen worden, 

Ich versuchte die örtlichen Tofehlshaber der Heeresgruppen von 
der Unsinnickeit der ihnen übertragenen weiteren Sprengunren zu 
überzeugen und weiter konnte ich durch Rücksprache nit den örtlich 
Stellen die befohlencn Evakuierungen zun grössten Teil verhind.m, 
Hicr hat auch der Staatssekretsr in der Parteikanzlei Klopper den 
Verdienst dadurch, dass er Zu ungsbefchle an die Gauleiter zun 
grossen Teil aufhielt, 

“ls ich von der Reise “urüchkehrte, wurde ich sofet zu Hitler 
bestellt. Es war an 29,März 1345. Ich hatte nich nit äbsicht seine: 
Befehlen so offen widersetzt unc nit vielen seiner Gauleiter über 
den verlorenen Krieg gesprochen, dass ihn meine Widersetzlichkeit 
bekannt werden musste, Es sind Zeugen vorhanden, die wissen, 
ich auch das erreichen wollte, 

Ich wollte ihn nicht hinter seinen Rücken betrügen, Ich wollte 
ihn vor die Alternative stellen. Am Anfang der Besprechung erklärt 
er, dass er Berichte von Borrann hätte, dass ich den Krieg für ver. 
loren ansähe und nich offen gegen sein Verbot ousspreche,. Er ver- 


langte von nir eine Erklärung, Coss ich den Krieg nicht als verlo- 


ren ansähe, Ich erklärte ihn:"Der Krieg ist verloren," 
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03 
Er gab mir 24 Stunden Bedenkzeit, In dieser Zeit entstand der 


Brief, der aus dem Auszug zitiert wurde und der in vollen Wort- 
laut dem Gericht überzchen wurde, 

Nach dieser Bedenkzeit wollte ich ihm den Brief als Antwort 
abgeben, Er verweigerte mi~“ die Annahme, Ich erklärte ihn darauf, 
dass er mit mir auch in Zukunft rechnen könne und erreichte dı- 


durch, dass er mir den Vollzug der Zerstörungen wieder übertruz, 





ie TI 


DR. FLACHSNER: Ich darf hierzu auf den Befehl Hitlers hinweisen 
von 30, März 1945, de as Gericht auf Scite 83 des englischen Texe 
tes unt auf Seite 79 des französi-chen Textes des Dokumentcnbuches 
findet, als Exhibit Nr. 28 einreichen, 

DURCH FLACHSNER: 

F: Wes haben Sie auf Grun Aicscs neuen Befehles veranlasst? 

As I Text war von air cufsesetzt uni er cab mir 
ten cic bofohlenen Zerstörun ‘on u unschen, Ich cab sofort einen Be- 
fehl heraus, der alle meine -lten Befchle zur Schonung der Incustric 
wieder in Kraft ett, Ich verzichtete dabei ları dicsen neuen 
Erlass von mir, Hitler zur Genehnirun: vo >. en, obwohl cr an 

dei Sefchl ausdrücklich vorbehaltc 
ler Zuse.;e, die ich ihn machte, 
ereits am nächsten Tag zu Seyss-Inquart, 
heat und zu zwei Geuleitern, un such 


Krio;: verloren sei und nit ihren 


on 
hatte, Ich hielt das für 
DR. FLÄCHSNER: Ich üherr 
un.'sbesti.nun en 
CU deutschen und 
Dokumentenbuch uf 
blicben dic Befehle zur Zerstörunr 


nan kann cic Fol-en davon überall in 


Osterreich, Polen und so weiter, schen, Ich unternahn 


Frontreisen und hatte viele Besprechun en 


= 
Fronttruppen hiertiber und vielleicht wurée dadurch 


dere Erleichterung erreicht. Schliesslich erreichte 


der Nrchrichtentrupy 
einen neuen Defchl die Zerstörun 
der Reichsbahn und der Rund "ınks nder,. verbot, 





TI 


Schliesslich cab ich am 5, April sechs OKW-Befehle unter 


20.Juni-A-ASchn-2-0tt0 


des General Winter herous, der hier als Zeure war. Durch 

e sollte die Erhaltung wichtiser Bahnlinien erreicht werden, Die Be 
fehle sind noch vorhanden, 

Ich gab diese Befehle über meine Bofehlsträser und 
bahn, heraus, Bei dem Befehlsdurcheinander, das in 

herrschte, mussten derartige Befehle, zu denen ich 
war sie zu geben, wenisstens eine verwirrende 
DURCH DR, FLÄCHSNER; 
F: Herr Speer, es sind eine Reihe weiterer Versuche von 


den Krieg abzukürzen, in der Presse bekannt Scworden, Können Sie die 


sen Komplex, was dort in der Presse aneeceutet worden ist, hier kurz 


zusammengefasst 

As Ich möchte mich mit den Dinren, die ni zelunven sind, nicht 
so lange aufhalten. Ich habe mehrmals versucht Himmler und andere 
aus der Rerierunr auszuschalten un! sic zu Sain op, sich für ihre 
Tativksit zu verantworten. Zur Dur hfiihrun; dieser und näerer Plän 

sich nir acht Frontoffizisre an eschlosser tie alle hohe 
Auszeichnun en hatten. Unter ihnen waren die zwei bekanntesten Plie- 
ger Deutschlands, Galland und Bauxbach. Der Stantssekretär in Pro- 
pagendaninisteriun orméglichte wir an April kurz tibor alle deute 
schen S,ncer zu sprechen. Es weren alle Vorbereitunsen ~etroffen, 
Goebbels hörte in letzten Au enhlick davon und verlangte die Geneh- 
migung des Textes durch Hitler, dem ich ‘einen stark abrcänderten 
Text vorlecte. Er verbot auch liosen stark abzeänderten Text, 

Am 21. April 1945 hat ich lie Möglichkeit iu Hamburrer Funkhaus 
zunächst eine Rode auf Schallplatten zu sprechen, Diese sollte 
Anweisung für die hlussphase rusendet werden. Die eufnehucnden Bee 
anten verlangten aber, dass die Rede erst nach den Tode Hitlers und 
damit nach dem Erlöschen ihres Bides rescndet wird, 

Ich hatte weiter Verbindung mit deu Chef 
gruppe in Osten, der Heeres/‘ruppe Weichsel. Wir waren uns 1Lartib 
Klaren, dass ein Kopf um Berlin nicht stattfinden darf, dass die Ay 


egen den Befehlen, an Dorlin vorbcimarschicren sollen. Zu- 
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ächst ist dieser Befehl euch durchgeführt worden. Danach waren von 
Hitler verschiedene Benuftra-te nach ausserhalb von Berlin geschickt 
worden mit Sondervollmachten, denen es selang, einige Divisionen nack 
Berlin hineinzuführen, Aber die ursprüngliche Absicht, gange Armeen 


nach Derlin zu führen, ist dacurch nicht -urcheefiihrt worden, Der 


Chef dos Stabes, mit den ich diese Besprechungen hatte, wor General 


Kinsler (?), 

F: Hatten d ĉicse Destrobunfen Anfang April und später über- 
"aupt 
rechneten mit einer länseren Dever des Krieges, denn 
chill prophezeite damals Ans Legsende auf Juli 1945, 

nen erklärt und hicr veschilder wie schr Sic sich für 
die Erhaltung der Fabriken un? anderer wirtschaftlicher Binrichtun- 
gen eingesetzt haben. Haben Sie sich für dic wslänlischen Arbeiter 


auch eingesetzt? 
A: Meine Vergntwortun las csuf den Goin? der industriellen An- 
agen, Ich fühlte mich daher in erster Linie verpflichtet, mein Auf- 
pebensebiet unzerstört zu Ühorreber ProtZccn sollten auch verschice 
dene meiner Bentihun en den auslänlischen Arbeitskräfte 
nen. Einmal waren dic ausländischen Ar citer und Kric;s.:efan-enen 


Erniihrun: der taten Phase bestinit auch 


Zwitens habe ich bei örtlichen Besprechuncen zur Verhind 

prensun'en in Gogensatz zu den vorhandenen Eva ‚kuierunssbefeh 

Partei, darauf eingewirkt, dess lic Ausländer und 

an Ort und Stelle bleihen. Derarti;:e 

biet am Lë, März und in Ruhrgebiet an 2% dära zum Beispiel 

Tun on, Anfang März machte ich Cer Vorsch 25, 500,000 Ausländer aus 

Cem Roich in die Gebicte zurückzuführen, die noch in tnseren Bositg 
also Cie Holländer nach Holland unc die Ischechen nach cer 

Ischechoslowokei, Jedoch lehnte die Reichsbahn die rontwortun: für 
Transporte ab, da das Verkchrssystem bereit Oo zerstört wor, 

dieser Plan nicht mehr durchführbar war, 


sowohl mit meiner beabsichtigten Role von 9, April über 
11°18 
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schen S.nder, wie auch bei der versuchten Hamburger Rede, auf die 
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Pflichten hingewiesen, die wir den Ausländern, Kriegsrefanfenen und 
auch den Häftlinzen aus den Konzentrationslacern gegenüber in dieser 
letzten Phase heben, 

DR, FLACHSNER: Ich darf hiorzu, Herr Präsident, auf Seite 88 des 
englischen Textes des Dokumentenbuches, Seite 84 des französischen 


verweisen, Ich überreiche dieses Dokument als Speer=-Exhihit 


DURCH DR, FLACHSNER: 

F: Herr Speer, Sie haben nun hier geschildert, wie sehr Sie in de 
letzten Zeit des Krieges, im Gegensatz zu Hitler und seiner Politik 
standen, Warum sind Sie nicht zurückgetreten? 

drei ial die Möglichkeit zehabt, zurückzutreten, Eir 

mal im April 1944, als zone Autorität stark eingeschränkt war, das 

zweitenal im September 1944, als Bormann unt Goehbels dafür waren, 
dass ich ausscheide; das dritte Mal hat Hitler selbst an 29, März 
1945 von mir verlangt, dass ich auf Dauerurlaub gehe, was einen 
Rücktritt gleichkan, Ich lehnte diese Möglichkeiten ab, denn ich 
hielt es ab Juli 1944 für meine Pflicht, auf meinen Posten zu bleie 
ben, 

F; Es ist hier ausgesact worde die letzte Phase des Kricrzes, 


also etwa ab Januar 1945, sci unter den Gosichtspunkt berechtigt gee 


wesen, weil man dem Volke unnötige Opfer ersparen wollte, Waren Sie 


derselben Meinung? 

A: Nein, Es wurde gesagt, eine militärische Abschirmuns nach dem 
Osten wäre notweniig gewesen, un die Flüchtlinge zu bergen, In Wirk- 
lichkeit wurde bis Mitte April 1945 der Hauptteil unserer letzten 
Reserven an Panzern und Munition für den Kanpf geren den Westen eine 

sesetzt, Die taktische Grundlinie war also cine andere, als sic hät- 
eführt worden wäre, 
gestellt wurden, Auch lie Zerstörung der Drücken in 
die Zerstörungsbefchle gerzen den Kern des Volkes, bos 
das Gegenteil.) Die Opfer, čio auf beiden Seiten eb Januar 1945 


bracht wurden, waren sinnlos, Die Toten dieser Periode werden den 
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Verentwortlichen für lie Fortsetzung des Kampfes, Adolf Hitler, eben- 


20,.Juni=-A-ASchn=-5-0tto 


so anklesen, wie die zerstörten Städte, die in dieser letzten Phase 
noch un cheurre Kulturwerte verlieren wussten und zahlreiche Wohe 

nunten der Zerstörung anhein fielen, Viele der Schwierigkoiten, un“ 
ter denen das deutsche Volk heute zu leiden hat, sin! auf die rück- 


sichtslose Zerstörunr der Brücken, der Verkchrsanlagen, Waggons, Lo» 


konotiven und Schiffe zurückzuführen, Das deutsche Volk hat bis gun 
Schluss Adolf Hitler lie Treue Schalten, Er hat es wissentlich vere 
raten, Er hst versucht, cs ondeültir in den Aberund zu stürzen, 
an l, Mei 1945 hat Dönitz versucht, mit Vernunft zu handeln; es 
u spät. 
F; Ich habe eine letzte Frare: 
Konntcen Sie Ihre Hendlunren in den letzten Monaten Ges Krieges mit 
Ihren Eid und nit dem Begriff der Treue, gegenüber Adolf Hitler vere 
einbaren? 
A: Zs gibt eine "reue, die jeder edir anlten hat un? das 
len ecisenen Volk ¢ec7entiber, Diese pi steht über 
Wenn ich an führender Stelle stehe und jenn ich dabei sche, 
en die Interessen des Volkes in Qicser Weise gehandelt wird, 
dann bin auch ich verpflichtet, zu handeln, Dass Hitler den Volk 
nicht nehr die Treue hielt, musste jedem intelli-cnten Menschen ER 
ner Umgebung klar sein und zwar spätestens ab Januar oder Februar 
1945. Hitler hat seine Berufuns einst vom Volke erhalten, Er hatte 
kein Recht nit seinem Schicksal auch das hicksal des Volkes gu ver 
‘pdelen, Ich habe daher meine selbstvorstäng Lene. SEI? ; als Deute 
scher erfüllt. Es ist mir nicht alles gelungen; ich freue nich aber, 
ich mit meiner Täti-kcit den Arbeitern in den besetzten Gebice 
ten oni in Deutschland noch einen Dienst erweisen konnte, 
DR, FLÄCHSNER: Horr Präsident, ich bin am Ende meiner Defr 
dee Angeklagten Speer, 
Ich darf dem Bericht vielleicht noch cinen Hinweis ge 
zu Cen Themen, dic den Gerenstand der heutiven Nachnitterssi 
gebildet haben, die Zeuren. Kehri mit ihrem Frascboren 10 


Zeuze Rohland unter 5, 5 und 8, der Zeuse Schicher unter 
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Zeuge Guderian unter 1 bis 3, 7 bis 9 und zu Punkt 6 geäussert hat; 
der von Speer genannte Zewe Stahl unter Punkt 1 und 2 seiner Aus= 
sage und die Zeugin Kempf unter Nr. 10 ihrer Aussage, 
Es stehen noch aus und werden nach Einsang nschzereicht werden, die 
Fragebögen der Zeugen Malzecker, und der Fragebogen, auf den die Ver- 
teicirunz besonlerers Gewicht Joen muss, das ist die Aussarc des 
Zeugen von Poser, weil dieser Jer Verbindunrsoffizier dos Generale 
atabes dcs Heeres, des Ministcriuns Speer gewesen ist, Weiterhin 
steht noch aus der Fracebosen, betreffend General Buhle, der Chef 
des Heeresstabes war und des Oberst Beunbech, der Kommandeur eines 
Kanpfgeschwaders war, Dic anderen Dokuaonte werde ich nach Abschluss 
des Verhörs des An:ecklomten Speer den Gericht unterbreiten, 

VORSITZENDER: Wünschen andere Verteifirer Bro on zu stelle: 

DR. SERVATIUS (Verteidicer für den Anveklagten Sauckel); 

F: Herr Zouge, waren bei den Verhanéluneen, die Sauckel iu Jchre 
1943/44 mit Level in Paris führte, Vertreter Ihrer Dienststelle an= 
wesend unt haben die Forterunren Sruckel's unterstützt? 


a 


A: Es waren hei ciesen Sesprechun-en zun Teil Vertreter meiner 


Dienststelle anwesend, Diese waren zu den Zweck anwesend, um die 
Speerbetricbe zu schützen un! dafür zu sorgen, dass keine Einbrüche 
in die Fertigungsinteressen passieren, die von mir zum Schutze vor- 
gesehen waren, 

F: Diese Vertreter haben elso die Forderunsen Sauckel nicht un- 


terstützt, sondern dagegen gesprochen? 


A: Es war nicht die Aufgebe dieser Vertreter, für oder gegen die 
Forderungen Sauckel's zu sprechen,, denn Sauckel hat seine Forder- 
un;en in so bestimmter Weise erhoben, dass cs für einen kleinen Mit- 


arbeiter nicht néglich war, sich für oder gegen diese Forderungen, 


in irgendeiner Form zu äussern, Das wäre eine Aufzabe gewesen, die 


elbst hätte durchführen müssen, 
Die Vortreter haben elso keinerlei Aufgebe erfüllt? 

A: Die Vertreter von mir waren die Vertreter der Rüstung, der 
schweren Rüstungs= und Kriecssproduktion in den b.setzten Gebieten 
und hahen als solche ihre Spezialaufrche cehabt, 

F: Herr Zeuge, heben Sie in Jahre 1943 selbststänlir, ohne Sau- 
ckel heranzuziehen, 50.000 französische OTsArbeiter ins Ruhrgebiet 
gebracht? 
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A Das stimmt. Nach dem Angriff auf die Möne-Talsperre und die 


20.Juni-A-I, Schm-1-Mr, Willer, 


Eder-Talsperre im April~Mai 1943 fuhr ich dorthin und habe in 
dieser Zeit angeordnet, dass eine Einsatzgruppe der Organisation 
Todt diese Wiederbehebung übernehmen soll, Ich habe das deswegen 
gemacht, weil ich das Baugerät,die Baumaschinen im technischen 
Stab gleich dazu haben wollte, Diese “insatzgruppe hat zunächst, 
ohne: mich zu fragen, gleich die französischen Arbeiter mitge- 
bracht, Das hatte, für uns in Westen, einen ungeheueren Rück- 
Schlag gebracht, weil daraufhin die Arbeitskräfte an den Bau- 
Stellen im Atlantikwall, die sich bis dahin vor dem Zugriff 


Sauckel's sicher fühlten EFE 


ist, sondern nur interessiert mich, dass diese 50 000 Arbeiter, 

ohne Einverständnis mit Seuckel, von Ihnen selbst hingebracht 

worden sind. Das haben Sie bejaht. 

A as ist richtig, ja. 

F Sauckel wer für die gelu der Arbeitszeiten in den Be- 

trieben verantwortlich, Ist Ihnen bekannt, dass die zehnstündi- 

ge Arbeitszeit von Goebbels später, als S3evollmächtigter für 

den totalen Krieg, angeordnet wurde und zwar für Deutsche und 

Ausländer gleichmässig? 

HI Das dürfte stimmen. Es ist mir nicht mehr unmittelbar in 
an, 

F Sie haben erklärt, dass die Genfer Konvention nicht auf 

Sowjet-Kriegsgefangene und auf die italienischen Zivilinter- 

nierten angewandt worden sei? 

A Qe 

F Wissen Sie, dass die Genfer-Konvention, trotzdem sie nicht 

fiir die Sowjet-Gefangenen anerkannt wurde, inhaltlich sber an- 

gewandt wurde und dass entsprechende Befehle vorlagen? 

A Ich kann Ihnen darauf keine Auskunft geben, denn das war zu 

sehr detail, das haben meine Dienststellen unmittelbar erledigt, 


Ich würde Ihnen das gerne bestätigen, 


DR SERVATIUS: Ich werde dem Gericht dann ein Dokument vorlegen 


wo das darin erklärt ist, 11822 
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20.Juni-A-1.Schm-2-Mr. Willner- 

DURCH DR SERVATIUS: 

F Ist Ihnen bekannt, dass die italienischen Zivilinternierten, 
also, die aus der itzlienischen Wehrmacht kamen, in ein freies 
rbeitsfeld überführt waren und deswegen der Konvention nicht 
unterstanden? 

A Ja, das stimmt, und zwar wurde das auf Yerenla 

Ckel gemacht. 

F Die Verantwortung für die 4usfiihrung der Anordnungen Seucke 
in den Betrieben, trugen die Betriebsführer, Ist das richtig? 


Aurcehführbar weren. 


taahe 
We.Cli 


annehmen miissen? 


Generalbevolimi 
wäre Sauckel? 
beitsfront, die ja für die Unterbring 
ingungen verantwortlich war, 
denn Sauckel 
Misst&nde abzı llen, iis handelt sich dann doch un praktische 
Hilfe? 
Nein, Sie haben mich de nicht richtig verstanden. Die 
‚rophenzustände waren 
herbeigeführt wer. Kein Mensch konnt liese beseitigen, auch mit 
dem besten Willen nicht, weil ja jede Tag neue Fliegerangriffe 
Wie Sauckel hier 
Verentwortung träst 
gestellt werden konnten. Ich wollte 
verstehen geben, 
d insgesamt sich zusammensetzen muss und sagen muss, 
ein Zustand ist, der tr>drr ist, oder nicht, 


Sauckel die besonder: Verpflichtung, als 
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20 .Juni-A-I, Schn-3-Mr. Willner- 
anlassende für derartig se Dinge aufzutreten. 
sollte er denn euftreten? 
Führer gegenüber, 
Herr Zeuge, Sie heben Ihren eigenen Verwaltungsapparzt hier 


+ 
r? 


erklärt und gesagt, J Sie ein Gegner ciner biirokratischen Ver. 
woltung seien. Sie haben die Selbstverwaltung der Betriebe einge- 
führt und zwer ha ie in der fachlichen Scite Ringe gebildet 


3 


Gët ber Ausschüsse; liese wurden von Ihnen gelenkt, 


geschlossene Verveltung, in der 
sindringen konnten? 
mir ver veten, 


eigentlich der 


für die technische iufgebe, 
beschränkten sich für die technischen Aufgs 
Denn wäre ich ja der Verantwortliche gewesen, für Ernährung 
zusténde, oder fiir Gesundhcitszustande, oder für zufälli 
Polizciengelegenheiten. Das war mir ja nicht zumutbe 
hatte man mir einen anderen 4uftr 
Sie sich 
Sie gerrde in der Ernährung énordnungs 
Arbeitern zugute gekomme wären und 
meine Zuffassı dass Sie die 
Gebiet trugen? 
A Keineswegs, Ich e De, Aass ich diese Handlungen der letzte 
Zeit im Rehmen der gesenten Verantwortung getan hebe und nicht 
in der Kinzelverenty vortung, 


F Herr Zeuge, Sie hatten dar von der Verentwortung der 


tungsindustrie. Können Sie denn 
einmal näher erklären, denn ich habe das 
A Seit 1942 hat sich in zunehmendem Mass 


keit auf die Gruleiter, als Reichs-Y 
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Einen Moment 
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20 .Juni-A-I, Schn-5-ir 


A Es kann hier rrtum se Mein Ve srteidige 


Dokumente hing scvriesen, 


Pd zs 
crartve 


Rüstung gelic- 
écfordert nët, Ich weiss nicht, 


ch habe nur in Erinnor ne ess Sie gessi ben, es 


lh 


ehr Arbeitskräfte dreeme 
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III MINI) 
20 ,.Juni-4-I,Schn-6--Nr, Willner- H0379 - 0081 
Ich habe hier nicht irgendwie versuch t, mich vor dieser Veront- 
wortuns hier zu rücken, Aber os woren grosse Reserven an deut- 
schen Arbeitskräften vorhanden, Und such dss ist wieder nur 
ein Beweis drfür, dess ich nicht für dic Spitze verantwortlich 
bin, der Forderung, etw: enderes wollte ich drmit nicht bewei- 
sen, 
P Sind Ihnen dass die sesetzlichen Bes timmungen 

Jugendliche in gen: erheblichem Umfange 


wurden? 


F Wissen Sie Such, dass die Preuen von Offizieren und hohen 
Besmten cbenfrils in Frabriken arbeiteten? 
da, ad August 1944, 
Wo befrnden sich donn noch diese „rbcitsreserven, von denen 
sprechen? 
Ja. Ich sprach ja von der Zeit jes Jahres 1943, Im Jahre 


1943 forderte ich in der Zentrrlen #ionuns, dass ĉie deutschen 


> 


urbeiterrescrven eingesetzt werden und euch ir Jet 1944, in 


der ee bei 


hervor, die hier als Dokument eingereicht ist, 
keine Reserven mehr an deutschen irbeiskräften CAR 
3% m oc ` 
es ibm selun- 
00000 Arbeitskrär 


rn 
in 


den Einsrtz der inländischen Arteitskréfte wollte er diese 
Tatsachen nicht für gegeben hielt, aber dress ci nachher durch 
die Verhältnisse gezwungen war, diese inl näischen Arbe 


sitsk röfte 


Leo meine Fest stellung domels richtig 


Herr Zeuge, diese 2 000000 irbeitskräfte, von denen Sie 


Sprechen, wrren dns in der Industrie vexrvendbnre „rbeiiskräfte? 
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Im 


Se Juni ~4-I. Schn-7-Nr. Willner- 

A Natürlich. 

F Die sind eingesetzt worden, unmittelbar als Fecherbeiter 

in der Industrie? 

A Dis mussten erst angclernt werden. 

D Mussten sie nicht cuch zuerst durch kompliziorte Unstellung 

von einem Betrich zum anderen freigemechi werden? 

A Nur zum Teil, do wir dic Möglichkeit Antten, sie in der fein- 

mechanischen Industrie und 

denn, des weiss jeder der sich in de Industrie von Amerika und 

Enelana euskennt, sind diese neuen Werkzeusmaschinen durchnus 

geeignet nuch von Freuen bedient zu werden, such für schwere 

Arbeit, 

VORSITZENDER: Kerr Dr, Servetius, der 

diesen Einzelheiten nicht interessiert, 

DR SERVLTIUS: Herr Président, nn der Grundfroge 

STOSSes Interesse, denn wenn die Arbeitskräfte in 

weise beschofft worden sind, sug 

keine startliche Notwendiskeit 

volkurrechtliche -etr-chtune der Prove. ob -Theltskréfte gehelt 

werden können, von srosser Bed Dë, Ins wollte ich ECHT IL ren, 
stellen, 

nicht 
Uber diesen Punkt, 
DR SERVATIUS: Nein, 


DURCH DR SERV. TUS; 


zu unterstellen, nicht gelunsen sci 
stellung nicht prrktisch erreicht Ardurch SS in der Mittel- 
instonz die Ge beitsämter Sruckel!s d S zu befolgen hatten 9 
wes Ihre Rüstungsinspektionen Snordnete 
A Nein, des ist eine Sache, die muss 
Wenn Sie die irklarung hoben WOLLEN pees ce 

Sie sagen je nein TEET 


Jo, nber es hendelt sich um völlig neue 


ich dem Gericht Aufklärung machen sollte, 
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DT 


20.Juni-4-I, Schn-8-Nr, Willner- 
Wenn Ihnen nber ein "Nein" ausreichend 
D Längere “usführungen sind nicht 
"Nein", dann ist es 
Zeuge eine letzte Fr"ge: le haben gesagt, dess Seuckel 
‚Fbeits-Verteilungsfrngen in seinem Arbeit 


den habe? 


+ 


und ah 4S A D . 
invscheidung 


ercmmforde rungen, 
von „rbeitskräften über einen grösseren Zeitrrum unterhie 
zwischen der Verteilung, die 1a ‚ufenü 
rfüllt wurde, 
meiner 

heltenen Fü irerpr 'toko]l 

Phasen zu unterschei den, 

in dieser fr- n öfter emeinsrme Besprschunsen bei Sruckel 
statt, bei dener prechungen 


wurde die Verteilu: 


in detril besprochen, 


Desprechu: 
dann wer noch eine eesprechung im pril 
ich erwähnt bebe, ¿ber in diesen Besprechun- 


wurde 


rf AA Amn e 
sl OL ke A KEII 


2 000 000 Arbeite us dem Ausland zu seschrffen und die 


Verteilung 


er seine duftrége immi sich von Hitler geben liess 


setzten Gebiete, da er die Autorität von Hitler 


um sich in den bes setzten Gebieten durchzuseize: 
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i-1,Sch-4-9-Mr, Willner- 
20.Juni I.Sch-i-9-Kr, W 


H CH Yo f F VOLT dc « U H A? | N 
p= AN wak L > ui D > D af KE ne 4? E y 
(ei Al ID C . 2 . A 
L) y Lis ) € Y 


Ges En taren Ins 
VORSITZENDER: D verteagen un: 
VURDLIZENDER 


hin sich das Gericht bis 
( Worrufhin ; S Ge 


10.00 Uhrvertog 


nm 


-0 





